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Tuch bei den Verhandlungen des Komitees für
die Bank für Internationale Zahlungen (Jnter
nationale Reparationsbank) in Baden-Baden im
Oktober 1929 war dieſe Frage wieder aufgetaucht.
Aber Dr. Schacht, der die Feſtlegung auf Ul-

n nicht durchſetzen konnte, zog es vor,
dieſen Punkt offen zu laſſen und der deutſchen
Delegation im Haag die Sorge um die Entſcheidung
zu überlaſſen, wie er das bekanntlich in vielen an
deren ſtrittigen Punkten ſchon getan hatte.

Dieſe Frage des Zahlungstermins nahm den
größten Teil der geſtrigen Beratungen in Anſpruch,
während das Problem der Sanktionen, dasin den privaten deutſch franzöſiſchen Beſprechungen

am Sonnabend und am Sonntag eine hervor
ragende Rolle geſpielt hatte, geſtern überhaupt
nicht berührt worden iſt.

Was noch ſtrittig iſt.
Die Frage der Sanktionen.

Paris, 6. e Eig. Drahtb.)

Die Pariſer Preſſe zur Sanktions
frage.

Die Berichterſtatter der franzöſiſchen Preſſe im
Haag beſchäftigen ſich weiter mit der Sanktions

So berichtet der Außenpolitiker des
„Matin“, man könne die Feſtſtellung einer deut
ſchen Verfehlung mit allen Garantien umgeben.
Man könne nicht nur ein, ſondern mehrere Schieds
gerichtsverfahren einführen, die darüber zu befin

t des AmtsVor dem Erweiterten Schöffengeri
ontag einerichts BerlinMitte begann am

Mit Ausnahme einiger rozeß von großer politiſcher Bedeutun r der ſo
Radaubl ger See enannte Tſcherwonzen Proze AngeZtter, die dar Denzert S du kogt ſind gebe Perſonen, zwei Georgier und ſieben

würdig ergänzen, konſtatiert am Montag die
ſiſche Preſſe, daß zwiſchen Frankreich und Deutſch Sada
land bei der Haager Konferenz eigentlich nur noch Beder, Weber und Bell, der Buch
ein einziges Probiem ſtehe, das noch ge händler Böhle aus Frankfurt, der Kaufmann
wiſſe Schwierigkeiten in ſich berge: das Problem der Schmidt und der Buchdruckereibeſitzer Schneider
Sanuktionen. Es ſcheint jedoch, daß auch dieſe und ſein Maſchinenmeiſter Hipping. Das Verfah-
Schwierigkeiten im Grunde genommen lediglich ren Segen neider und Hipping wurde wegen

Natur ſind, von Preſtigerückſichten be Erkrankung Schneiders von den übrigen abge

ß andpunkt t.ugt. und daß ſachlich zwiſchen dem St i. Verteidigung beantr

rn en i rrtruns a di n t Svon er u 2 en die ten ihrendie baldige endgültige Einigung als Wohnſitz in Bayern und müßten deshalb in Mün-

ſicher angeſehen werden kann. en abgeurteilt werden. Bei der langen
Jedenfalls erkennt man in maßgebenden fran Dauer des Prozeſſes es ſind etwa 30 Tage inzöſiſchen Kreiſen an, daß der YoungPlan ſelbſt 2 genommen ſeien ſchwere wirtſchaftliche

militäriſchen und ſonſtigen Sanktionen keinen Raum wenn e der Angeſchuldigten zu befürchten,
gelaſſen hat, und daß, ſolange dieſer Plan in Kraft wenn ſo weit von ihrer Heimat Er ſie verhan
iſt, weder der Artikel 430 noch irgend eine andere gerichtsrat Wartenberger verſprach, die Verneh-
der etwa einſchlägigen Beſtimmungen des Frie mung der Angeklagten auf die erſten Tage zuſam
densvertrages Geltung haben kann. Die einzige menzudrängen, kam der wahre Grund des An
Läde, die der Young Plan in dieſer Beziehung ge trages zum Vorſchein:

Deutſ e der Heyſtedung falſchen Geldes, und zwar
ili und Karumidze, ferner die Jn-

e Unzuſtändigkeits-M

delt werde. Dann aber, als der Vorſt ende Amts

Deutſchlands zahlungsmodus

ſich böswillig ſeinen Verpflichtungen zu entziehen.
Dieſe Lücke ſoll nunmehr durch das von deut

ſcher Seite vorgeſchlagene ſchiedsgerichtliche Ver
fahren geſchloſſen werden, das Deutſchland aus den erſten Verhand
reichenden Schutz gegen willkürliche Maßnahmen
von ſeiten der Gläubiger gewährt.

den hätten, ob die deutſche Regierung ſich wirklich Woweigere, ihre Verpflichtungen einzuhalten. W

könne alle Vorſichtsmaßnahmen treffen und in
weitem Ausmaß, wie dies ſchon in dem deutſch zu
amerikaniſchen Ablommen geſchehen ſei, dem guten
Willen Deutſchlands Vertrauen entgegenbringen;
aber man könne unmöglich erreichen, daß das
franzöſiſche oder das engliſche Parlament einer
Aufhebung des Verſailler Vertrages zuſtimmen
werden.

Re woſſten Sowjetrußſond schädigen
Politiſche Banknotenfälſcher

Betrugsmanöver georgiſcher Nationaliſten
Stahlhelm und engliſchem Petroleumkapital

Verbindungen mit

Jn München ſei eine „andere Atmoſphäre“.
Die Verteidigung unterſtellt ſogar der Juſtizver
waltung, ſie handle im J ntereſſe der Sowehn
jetbotſchaft, wenn ſie ſtatt in München in
Berlin verhandeln laſſe. Der Antrag wird aber,
wie zu erwarten war, abgelehnt. Das Ver-
brechen iſt in Berlin entdeckt und von hier aus ver
folgt worden; die Rückſicht auf die Münchener
„Atmoſphäre“ erübrigt ſich.

Die Erung eines Kämpfers

h
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in Unterſuchung t. Ereinziger, ein noch junger Me in der u
bank e nehmen müſſen v waren
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noten einen T nwurde. Becker geſtand, 518 W u
Sadachieraſchwili in München e
weitere 1000 Stück wurden cBankhaus Seuß u. r v
deſtens 15 000 waren bis dahin
bracht worden.

Die Vernehm des Georgiers Karumidzeungstag 27 t e ete ſich,weil der Angeklagte, ein beleibter, S
mittleren Alters, Der deutſchen Sprache r
u mächti und zudem ſich der Doimender
eher ler ulden kommen läßt und

erteidigung abgelehnt wird

bei Tunis.
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73 Karumidze ſchichtslehrer inTiflis n und hat ſchon n in einer natio-
enaliſti Bewegeutit andes a ehe Joch r r
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Herſtellung falſcher ruſſiſcher Banknoten

g organiſieren. Es kam ihm darauf an 2erbreitung dieſes Falſchgeldes die ruſſiſche
rung zu erſchüttern oder, wie er ſich ausdrückt,
eine politiſche Struktur egen dieSowjets zu ſchaffen“. Für dieſe kühnen Kampf

methoden beruft er ſich auf das Bejſpiel Napoleons.
Ueber ſeine Geld geber ſchweigt er ſich aus.
Bei ſeiner erſten Vernehmung hat er e dasganze Unternehmen, das immerhin bedeutende Be

träge koſtete hunderttauſend Bogen 7 rWaſſerzeichen, das er ſich Wer eine den

weiſung aus der Türkei verſchaffte, ſollt
rheiniſchen Firma beſtellt werden, ſei aus ſeiner
Taſche finanziert worden. 15 000 Dollar ſoll er beieiner ne Bank d haben. Von an
derer Seite wird freilich behauptet, er mittellos
geweſen. Karumidze ſucht die Mitwiſſerſchaft der
anderen en abzuſtreiten und ſich hinter
die „Sympathie der deutſchen r fee ein
ſelbſtändiges Georgien“ zu 4 verſchanzen
treter des Auswärtigen Amtes weiß von einer
chen „Sympathie“ nichts. Andererſeits muß
Angeklagte zugeben daß er mit ſeinem Landsmannch Berlin gefahren iſt zu einer

Zuſammenkunft mit dem berüchtigten Kapi
tän Ehrhardt.

Wahrſcheinlich iſt außer dem deutſchen Hakenkreuz
ler auch der engliſche Petroleumkönig Deſt er
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ding mit im Komplott geweſen.

kduord Bernsteins 80. Geburtstog
Dem greiſen Vorkämpfer des Sozialismus

Eduard Bernſtein wurden am Montag aus An-
laß ſeines 80. Geburtstages reiche Beweiſe der
Verehrung und Freundſchaft zuteil. Sein Heim
verwandelte ſich ſchon früh in einen Blumengarten.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand, der Be
zirksverband Berlin, Redaktion und Verlag des
„Vorwärts“, die Reichstagsfraktion und zahlloſe
befreundete Verbände ließen durch Abordnungen

ihre Wünſche für den Jubilar ausſprechen. Von
fern und nah liefen ununterbrochen telegraphiſche
und briefliche Glückwünſche ein.

Im Berliner Rundfunk gedachte am Sonntag
Reichstagspräſident Löbe des Tages in einer
fein empfundenen Rede, in der er Eduard Bern
ſtein, deſſen Freund und Schüler er ſich nannte,
als Wiſſenſchaftler, als Politiker und vor allem
als Kämpfer würdigte.



Am Sonnutggabend brachte die

rer in Verbindung mitrbeiterjugend und den „Roten Falken“
dem Jubilar einen Fackelzug.

Die Feier der Partei zur Ehrung Eduard
Bernſteins, des 80jährigen, fand am Montagabend
in den Räumen des Reichstagspräſiden-
ten Paul Löbe ſtatt. Die Begrüßungsanſprache
en den Jubilar hielt der Reichskanzler. Er betonte,
das Wirken Bernſteins an der Spitze der Partei
gehöre der Geſchichte an, deren Urteil Friedrich En
gel in den ehrendſten Worten der Anerkennung für
Eduard Bernſteins Arbeit geſprochen hat. Bernſtein
ſei einer der erſten geweſen, die anfangs der neun
tiger Jahre nach dem Abſchluß der Periode der
Geheimorganiſationen die neue Situation erkannte.
Dieſe Erkenntnis habe in den Vorausſetzungen des
Sozialismus ihren Riederſchlag gefunden. Jn all
den heftigen Kämpfen jener Zeit habe vor allem
Bernſteins Toleranz es verhindert, daß aus
ſachlichen Differenzen perſönliche Feindſchaft er
wuchs. Jn den politiſchen Kämpfen und Debatten
ſei Bernſtein ſtets als Vorkämpfer für die Demo
kratie und gegen alle Diktatur aufgetreten. Bern
ſtein habe deshalb ſo Großes leiſten können, weil
er Zeit ſeines Lebens ein politiſcher Charak
ter geweſen und geblieben ſei. Er ſei ein lebendi
ger Beweis dafür, daß das Sprichwort: Politik
verderbe den Charakter, falſch ift. Die Partei danke
Bernſtein für alles, was er für ſie geleiſtet habe
und was der Jugend als Vorbild dienen müſſe.

Bernſtein dankte in längeren Ausführungen für
die Ehrung. Er hob dabei die Notwendigkeit der
Einheit der ſozialiſtiſchen Bewegung

und betonte, wenn wir heute auch Beſtre
n ſehen, die vorgeben, den Sozialismus zu geſprochen werden kann.
n, die aber nur von wäütendem Haß

egen die Sozialdemokraten erfüllt
und alles tun möchten, um ihnen Schwierig

keiten zu bereiten, ſo wird das alles unſere Par
tei in ihrer Entwicklung nicht aufhalten, mö
ene auch noch ſo ſehr zur Freude der Kapitaliſten
arbeiten. Unſere Partei hat Jahre der ſchwerſten
Verfolgungen durchgemacht. Sie hat alles über
wunden. Alle Schwierigkeiten können unſeren
Kampf nur ſtärken. In dieſer Gewißheit begehe ich
meinen 80. Geburtstag.

Ein Glückwunſch aus

Die ialiſt i Kder er chndt helnſete ammerfraktion

un unermüdlichen r für den inter
malen Sozialismus und den demSchriftſteller und Denker ſendet die ſozialiſti

Fraktion der franzöſiſchen Kammer die herzlichſten
lüchkwünſche zum 80. urtstage.“

für das deutſche Volksbegehren werden, wie die
„Landvolk Nachrichten erfahren, weder die bis
herigen Vertreter des Reichslandbundes noch die
der Chriſtlichnationalen Bauern und Landvolk
partei teilnehmen. Wie die gleiche Korreſpondenz
weiter mitteilt, dürfte es in dieſer Sitzung zu Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Stahlhelmvertretern
und den Nationalſozialiſten kommen. Jm Stahlhelm
habe es außerordentlich befremdet, daß ein führen
der Abgeordneter der Nationalſozialiſten, Dr.
Göbbels, das Ehrenmitglied des Bundes, Reich

e r in einer Weiſe beleidigt
e nburg ſogar zwang, entgegen ſeiner

herigen Gewohnheit die Gerichte anzurufen.

Ein amüſanter
Kartkaturenftreit.

Präſident Hoover ſoll nach dem all inen
Urteil ſeiner Umgeb ein t idenerMann ſein mit einem ſicheren v n

werte. Der Präſident der Vereinigten Staaten
wird bald Gelegenheit haben, unter den wachſamen

ein wenig ſchadenfrohen Augen der Bundes
tſtadt ein Kunſturteil abzugeden, das in erſter

r r W ang v eor kurzem ein emutiger junger Künſtlernamens Charles Dunn t keraee d
Eſpirierenden Atmoſphäre Waſhingtons eine

Karikaturen ender amerikaniſcher Ver
iten fertiggeſtellt und iſt ſogar daran ge

ren ſeine Arbeiten im Kunſtklub von Waſhing
n auszuſtellen. Unter den „Gezeichneten“ be
nden der Präſident, ſein Vorgänger Calvin
oolibge, der tſekretär ellon, derper demokrat Präſidentſchaftskandidat
Smith und laſt not leaſt eine Reihe

anderer gewichtiger Perſonen. Das erſtaunie
gton mit Verwunderung und Neu

47 auf eſe Karikaturen Ausſtellung und
rüllte, nachdem der erſte Schreck überwunden war,

regelrecht vor Begei terung und ſpießeriſcher Schadenfre en e baren llen re ſſterung

ordnung u der haupt
tte die Jdee daß die Karrikatur des Präſidenten

den nötigen Reſpekt für das Staatsoberhaupt ver
miſſen laſſe. Der Kampf um die Karikatur nahm

raufhin ſolch erbitterte Formen an, daß die Aus
Uungsleitung mit Zuſtimmung des Künſtlers

beeilte, das gefährliche Bild aus den Augen
in ihren Reſpekts- und Obrigkeitsgefühlen

verletzten Bürger der freien Union zu entfernen.
Dunn, nicht auf den Kopf gefallen und

eitig die Zeichen Frt verſtehend, packte
nzende eit am Schopfe und

r 5 r Anrufung des Präſidenten ein für
mal die Kontroverſe zu beendigen und gleich

die ſteile Leiter zum Ruhme in beſchleunigm Tempo zu erklettern. Als nächſter itt ſo

n h en n nten,a e zuſagt, zum e macht wer-r Die c Kar Ktatur ſt wirklich

Asiens Vöſher erwochem

Amſterdam, 6. Januar. (Eig. Drahtb.)
Mitteilungen der indiſchen Re

des 17. Jahrhunderts ſtändig in Teil reiche ge-

che begann langſam die indoneſiſche Evolution. Lang

amüſant. Sie zeigt den Präſidenten mit einemmächtigen Quartier n flachem Kopf,

Nach offiziellen
in Batadig wurden bisher insgeſamt 100

führende Perſönlichkeiten der inde
neſiſchen Nationalpartei in Schutz haft genom
men, darunter der geſamte Hauptvorſtand. Eine
nähere Erklärung will die Regierung am 10. Ja

anläßlich der Eröffnung des Volkstages ab
geben.

Die politiſche Lage in Indoneſien iſt augen
blicklich äußerſt geſpannt. Die Regierung der
ſucht, der immer ſtärker werdenden
der indoneſiſchen Nationalpartei neuerdings mit
ſcharfen polizeilichen Maßnahmen entgegenzu
treten. Hausſuchungen und Verhaftungen ſind
an der Tagesordnung.

Eigentlich erſt in dem Zeitabſchnitt 1925 bis
1930 hat das Wort Indoneſien einen feſt umriſſe
nen Begriffsinhalt erlangt, da in dieſem Jahrfünſt
die politiſche Differenzierung auf den Juſeln Java,
Sumatra und Madoera ſo große Fortſchritte ge
macht hat, daß vielleicht zum erſten Male in der
Geſchichte dieſer malaiſchen Völkerſchaften von

einem einheitlichen Volksbewußtfein

Wenn auch die Kultur zumal auf Java bis weit
in die vorchriſtliche Zeit zurückreicht, ſo ſind die
Völker dieſer Jnſeln doch bis in die Tage der
nieder ländiſchen Okkupation zu Anfang
gliedert geweſen, die wieder untereinander Kriege
führten und in denen verſchiedene Dialekte ge
ſprochen wurden und werden. Die Niederländer
haben bei der Eroberung von Java davon Nutzen
zu ziehen gewußt, und die oft brutalrückſichtsloſen
Generalgouverneure der früheren Oſtindiſchen Com
pagnie ſpielten bedenkenlos den einen Sultan gegen
den anderen aus. Noch heute beſtehen unter nieder
ländiſcher Oberhoheit derartige Schatten reiche
wie der Hof
haben praktiſch nichts mehr zu bedeuten.

Mit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts

ſam erwachte der Wiſſensdurſt im indoneſiſchen
Volke. Die indiſche Regierung unterſtützte dieſes
Streben in der durchſichtigen Abſicht, um ſich einen

Stamm ihr ergebener indoneſtſcher Jntellektnellen

zu ſchaffen. Jn den letzten Jahrzehnten gingendaher mehr und mehr See und Sumatranen

zu Studienzwecken nach Niederland, wo ſie Aerzte,
Rechtsanwälte und Jngenieure wurden, um nach
Beendigung ihrer Studien ins Mutterland zurück
zukehren. Die Geſamtzahl indoneſiſcher Jntellek-
tuellen wird heute bereits auf 70 000 geſchägtzt, iſt
aber wahrſcheinlich noch beträchtlich größer.

Für dieſe abendländiſch geſchulten Jntellektuellen
ſpielte der heimatliche Stammesgegenſatz keine Rolle
mehr. Sie fühlten ſich nicht mehr als Untertanen
eines halbabſolutiſtiſchen Teilherrſchers von Nieder
lands Gnaden, ſondern als Angehörige eines ein
heitlichen Volkes über alle Stammesgegenſätze hin
weg. So entſtand der indoneſiſche Staats

Indoneſien in Flamme
Die Anterdrückungspoltik der Holländer
Die Malaien wollen nationale und wirtſchaftliche Freiheit

des Soeſoehoenan in Solo, aber ſie heit zur praktiſchen Verwirklichung verſagt.

kräftig entwickelt, wenn er nicht noch eine zweite
Wurzel in der religiöſen Jdeologie beſeſſen hätte.
Die überwältigende Mehrheit dieſes Fünfzi
millionenvolkes, von dem etwa 40 M
lionen auf dem einem Drittel des Deutſchen Reiches
an Flächeninhalt gleichkommenden Java wohnen,
bekennt ſich zum Jslam, und die

mohammedaniſche Welt erlebt gegenwärtig ihre
politiſche Renaiſſance.

Die großen politiſchen Bewegungen des Jahre
1918 führten neue Elemente in Werdeprozeß
der indoneſiſchen Nation ein. Zunächſt begann das
Scheinparlament des Jndiſchen Volksrates
trotz aller ihm anhaftenden Schwächen den politi
ſchen Wünſchen des indoneſiſchen Volkes doch au
in einer Zentralinſtanz Ausdruck zu verleihen. Das
zweite Element war die kommuniſtiſche
Welle, die ebenfalls nach 1918 nach Java
hinüberſchlug. Sie fand reiche Nahrung in dem
Jnduſtrieproletariat in Soerabaja und Batavia,
das noch heute weder Koalitions- noch

Aushungerung eine Kriegs
waffe.

General Smuts gegen den Gedanken der Unver
lezlichkeit von Lebensmittelſchiffen.

Boſton, 6. Januar. (Reuter.)
Der hier zu Beſuch weilende General Smuts hat

ſich in einer Unterredung mit Preſſevertretern
gegen den bekannten Vorſchlag des Präſidenten
Hoover ausgeſprochen, Schiffe mit Lebensmitteln
in Kriegszeiten für unantaſtbar zu erklären. Der
Gedanke, auf dieſe Weiſe die Kriegsführung
humaner zu geſtalten, ſei ſchon wiederholt aufge
taucht, habe aber jedesmal bei der erſten Gelegen

Attentatsmärchen der Pariſer
Polizei

Paris, 6. Januar. (Eig. Drahtb.)
Das Pariſer Abendblatt die „Liberté“, das tra

ditionelle Sprachrohr der Pariſer Polizei, wartet
am Montag mit einer neuen Senſation über
die angebliche antifafeiſtiſche Verſchwö
rung auf. Es ſoll ſich gar nicht um einen, ſondern
leich um zwei Attentatspläne handeln. Der erſteda ſollte gegen die italieniſche Völkerbungsdele

gation in Genf und der zweite gegen das belgiſche
Königspaar gerichtet ſein.

gedanke. Er wäre aber vielleicht noch nicht ſo

dicken Hängebacken und einem Kragen, wie ihn
einmal einer der aus der eiz ausgewanderten
Vorväter Hoovers getragen haben mag.

L 7

Aufſtand auf Java im November 1926 und auf
Sumatra im Januar 1927 war jedoch im Kern

niſtiſch, ſonde Ernicht kommuniſtiſch, ſ. v

Ueberall im Lande wurden Leute abgeurteilt, die
mit Kommunismus abſolut nichts zu tun hatten.
So entſtand die Deportation unglücklicher Nationa
ſten in das ungeſunde iet auf Neu
Guinea, wo fürchterliche Seuchen die gequälten
Opfer dezimieren.

Die eigentliche kommuniſtiſche Welle iſt bereits
wieder abgeebbt, aber an ihre Stelle iſt eine
Maſſenbewegung mit weſentlich klareren Zügen ge
treten, die Regie heh wrdeee ben e
Die Regierung hat inſtinktiv begriffen,
ihr gefährlicher iſt als der immer
noch zu Kompromiſſen geneigte Sarekat Jslam, die

i. Eine neue Verfol
guwg hat daher eingeſetzt. Die Bezirksgouverneure

Rundſchreiben gegen die neue Bewegung er
Ihre Redner werden in die Gefängniſſe

teckt. Arbeiter in Staatswerkſtätten, die ſich zu
bekennen, werden gleich in Maſſen entlaſſen.

Den indoneſiſchen Beamten iſt die Teilnahme an
dieſer Partei verboten, und doch wächſt ſie mit un
glaublicher Geſchwindigkeit. Der Höhepunkt ihres
Wachstums dürfte gleichbedeutend ſein mit dem

Ende der niederländiſchen Kolonialpolitik,

der völligen Unabhängigkeit Jndoneſiens und ſeiner
Verſammlungsrecht genießt. Der große ''Gleichſtellung mit anderen großen Kulturnationen.

S

poligei habe bei einem Komplizen des verhafteten
Antifaſciſten einen Briefwechſel mit dem in Chicago
lebenden italieniſchen Emigranten Spada gefunden,
aus dem eindeutig hervorgehe, daß Spada mit der
Pariſer Gruppe in Kontakt geſtanden und bei einem
Chicagoer Anarchiſten eine Höllenmaſchine beſtellt
habe, mit der man das Völkerbundsgebäude in die
Luft habe ſprengen wollen.

Die „Enthüllungen“ der reaktionären „Liberté“,
die ſeit jeher mit dem Faſcismus kokettiert
hat, ſind ſelbſtverſtändlich mit großer Vor
ſich t aufzunehmen.

Fälſchung oder Wahrheit.
Wie ſteht's mit dem kommuniftiſchen

Seheimrundſchreiben
Berlin, 7. Januar.

Zu dem Streit über die Quelle, aus der der
„Hamburger Anzeiger“ das kürzlich erörterte kom
muniſtiſche Geheim-Rundſchreiben erhal-
ten hat, meldet das „Berliner Tageblatt“, daß das
Dokument aus dem Beſitz eines jüngſt aus der
Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſenen Ju
gendführers ſtammt. Bis jetzt ſei der von
der kommuniſtiſchen Preſſe angekündigte Straf
gegen den Hamburger Anzeiger“ noch nicht ge
ſtellt. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Obuch,
deſſen Unterſchrift das Geheimſchreiben trägt, habe
bis jetzt nur eine ſehr ſchwächliche Berich-
tigung nach Hamburg geſandt, die in den Pa
pierkorb gewandert ſei.

Deutſch engliſcher Schulaustauſch. Auf der Ver
treterkonferenz- der Lehrerſchaft der britiſchen und
deutſchen Schulen fand die Anregung eines Aus
tauſches von Lehrern und Schülern lebhaften Bei-
fall. Man hofft, daß die Anregung binnen kurzem

Außerdem behauptet die „Liberté“, die Kriminal

Abſetzung Feßners
Die „Germania“ teilt mit: Wie verlautet, hatDie Sechtetekungs der nichtbeamteten geſtern zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter und

außerordentlichen Profefſoren an den dem Kultusminiſter eine Beſprechung ſtattgefunden, heraus, das in der Kottaſchen Ausgabe von 1836

Aniverſitäten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, der n a ür die nichtrichter
iſzlichen Beamten zu S 1 des iplinargeſetzes vom

21. Juli 1852 und Artikel 4 des Geſetzes vom

in der über die Nöte der Berliner Staatstheater
verhandelt wurde. Als überraſchendſtes Ergebnis
kann wohl angeſehen werden, daß man den General
intendanten der Schauſpielhäuſer, Prof. Leopold
Jeßner, ſeines Poſtens entheben will. Jeßner

4. Auguſt 1922 folgende Entſcheidung getroffen: hat unter dem Eindruck der Glückwünſche und An
Die nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſorenſerkennungen zu ſeinem 50. Geburtstag im März
an den Univerſitäten ſind Privatdozentenlvor zwei Jahren ſeinen Vertrag erneuern können,
im Sinne von Artikel 4 des Gefetzes vom 4. Auguſt der an ſich noch bis 1934 Fäuft. Man will ihn um
1922 und unterſtehen daher dem Diſziplinargeſetz dieſes Vertrages willen zunächſt nur von der
vom 21. Juli 1852, wenn r einen
oder eine feſte ſtaatliche Beſoldung haben. Um eine
erkennbare Unterſcheidung zwiſchen den mit der
Dienſtbezeichnung „nichtbeamteter außerordent
Profeſſor“ beliehenen Privatdozenten und den be

hrauftrag Verwaltung der beiden Staatstheater zurückziehen

und lediglich noch in der Regie verwerten.

tet rdentliJ n Pro e gen Ein Theaterfkandal in Smyrna
niſſen hinter den „ordentlichen Profeſſoren“ und
den „Honorarprofeſſoren“ als „beamtete
ordentliche Profeſſoren“ vor den als „nichtbeamtete
außerordentliche Profeſſoren“ zu eichnenden

nen Privatdozenten geführt werden. Die n
mteten außerordentlichen

nung von den übrigen Privatdozenten und unter
ſtehen als ſolche gemäß Art. 4 a. a. O. dem für die
beamteten Profeſſoren geltenden Diſz

oder eine feſte ſtaatliche Beſoldung haben.

Das Allgemeine deutſche
S Der Allgemeine deutſche Muſikverein,
Sitz München, der zuletzt in den ren 1885
und 1896 in Leipzig getagt hat, ſoll eingeladen
werden, im Jahre 1931 ſeine Tagung in Veipzig
abzuhalten. r Einladung wird der Verein

eſſchmackvolles
tgeſungen wird. Dieſer Tage beſuchte auch der amProfeſſoren unter lieren v e

ſcheiden ſich alſo h r ihre Dienſtbezeich Vorſtellung. Als die Hauptdarſtellerin das genannte

M Dem zahlrevom 21. P 1852. wenn ſie einen Lehrauftrag miſchung wi

Mufikfeſt 1931 inſ le

rAffäre.

Eine türkiſche Operettentruppe

nes Stück auf, in dem ein allerdings wenig ger
ied „Jch bin eine Kokotie

Smyrnaer taatsanwalt Schükri Bej dieſe

Lied zu ſingen begann, er er ſich bei offener
Szene von en atze und verbot die Vorſtellung.

erſchienenen Publikum ging dieſe Ein
er den Strich; man proteſtierie und

warf den Staatsanwalt, als er auf ſeinem Verbot
beharrte, einfach zum Saale hinaus. Bald darauf

chien der Staatsanwalt jedoch mit er und
endarmen wieder im Saale und tig die Schau

ſpieler verhaften und abführen. Das Publikum ließ
ich nicht verblüffen; es wählte eine Deputation,

ie die Schauſpieler zur e J undwartete geſchloſſen im Theater auf den Ausgang der
uf der Polizei ſtellte ſich heraus, daß derſcheinlich Folge leiſten, da die ſchwierigen Vorbe T aterzenſor Ween das Stück t einzuwenden

reitungen einen günſtigen Verlauf nehmen.
Der bekannte däniſche Schriftſteller und Theater

Grippe geſtorben.beſonder? e
kritiker Sven Lange iſt im Alter von 62 n anſbel der Menge in

Schauſpiel „Samſon und

g. abt hatte.

on ſeinen Theaterſtücken iſtſihr Stück zu Ende, während der blamiertelila“ in anwalt ſig
Deutſchland mit großem Erfolg aufgeführt worden. ſich am nächſten Tage kra

ie Polizei mußte die uſpieler
r wieder e Sie kehrten unter dem Ju

s Theater zurück und ſpie h
taats-

nicht wieder zu zeigen wagte. Er hatt gemeldet

t zurzeit inaußer Smyrna ein aus dem Franzöſiſchen S

verwirklicht wird.

Was bringt das Stadttheater
Vorſchan für die nächſten Wochen.

Ernſt Kamnitzer gab ein älteres Werk
den Namen Shakeſpeares unter dem Titel „Der
Londoner verlorene Sohn“ führte. Der
25. Januar im Stadttheater die Erſtauf-
ührung dieſes rkes in der Jnſzenierung Elſa
ochel-Müllers. G. B. Shaws „Kaiſer

von Amerika“ wird ſpäter zur Erſtaufführung
gelangen. Blumes „Treibjagd“ ſtellt
einen jungen begabten Dichter zum erſten Male in
Halle vor. Ein Stück aus der Zeit, wie ſie ſich
im Kopf Bernhard Blumes ſpiegelt, ein Stück für
die Zeit. Kurt Corrinths jugendnahes
lebendiges Gegenwartsſpiel „Trojaner“ hat
der Autor ſelber die Tragödie der „Heroriſchen Un
bedingtheit“ genannt. „Trojaner“, ſo nennt ſich der
Geheimbund einer Anzahl ritterlicher, kamerad-ſchaftlich und wegt eingeſtellter Sekundaner
eines mittelſtädtiſchen Gymnaſiums. Daß aber
auch der Beſitz der dramatiſchen Literatur an klaſſi
chem Erbgut vermittelt werde, für das Spiel zeit

genöſſiſcher Autoren, traditionsvolles, doch wert
volles wert geſchaffen werde, wurden Cal
derons „Richter von Zalamea“, Grill-
parzers „Medea“, Molieres „Tar-
tüff“ vorgeſehen. Das Thaliatheater
bringt ſeinen Freunden u. a. den Schwank Arnold
und Bachs „Weekend im Pargadies“, nicht
nur ein Schwank, ſondern eine Zeitſatire; ſchließlich
Franks „Grand Hotel“, ein Luſtſpiel.
Die andere Seite. Im Stadttheater wird am

Donnerstag, dem 9. Januar, zum erſten Male R. C. Sher
riff Kriegsdramg „Die andere Seite“ in der
Jnſzenierung Willy Dietrichs dargeſtellt von den
Heren Günther Boehnert, Alfred Durra, Fritz Henſel, Robert
JFungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias, Felix Norfolk, Fritz
Reichert, Hans Richter und Otto Tiedemann. Bühnenbild:
Peter Krauſen.

Dr. Ludwig Wüllner, der größte Meiſter der Sprechkunſt,
iſt jetzt von einer außerordentlich erfolgreichen Vortragsreiſe
durch die Schweiz und Holland zurückgekehrt. Am Mittwo
dem 8. Januar im Thaliaſaal wird er in Halle zum erſten

Goethes „Jphigente auf Tauris“ vortra
unterſtützt von ſeiner Schweſter Anna Wüllner- Hoff
mann und Wolfgang Herrmann. Dieſer Abend wird
allen Kunſtfreunden und Freunden unſerer Waiſen beſonders
empfohlen. Karten bei Heinrich Ho

T



Theodor Dueſterberg iſt beleidigt
Wichtige ArbeitsgerichtsentſcheidungStraßenkreuzung geht, der muß ſich hüten, daß er

ſeinen Pelz hinüber rettet. Wer aber über die
Kreuzung am Riebeckplatz turnt, der muß ſich
auch vor dem Schupo hüten. Geſtern ſtanden vor den halliſchen Richtern drei

Der Schupo, ſonſt Sein netter Mann, der alte Frauen und kleine Kinder eſſe zur Berhandlung, die einer gewiſſen Be
an der Hand durth die Gefahren des Vertehrs leitet n geeen len Nettentge See
der kann mächtig aufbrauſen, wenn ſich ein Fuß zgänger erdreiſtet, die dreimalgeheiligte Fahrbahn rer e r
des Riebecplates zu überſchreiten! „Sie habeahynſer“, das die halliſche Ruſſenzeitung angeblich

n We zu gehen!“ fuhr er michlans einem „vaterländiſchen“ (ruſſiſch vaterländi
neulich an. n) Bruderorgan abgedruckt haben will. DiIch will ja ganz gern die vorgeſchriebenen Wege e im ſhwargen e rn y der Whereng
gehen, aber ich habe für den Verkehrsturm am Ihres Gottes“ durch einen „Heiden“ pflichtſchul
Riebeckplatz eine beſondere Liebe. digſt empört und verlangten Beſtrafung des kleinen

Einmal gelang es mir, ganz dicht an den TurmſSünders Kühn, weil ſie an die großen, die bekannt-
heranzukommen, und ſiehe da, ſie ſind abergläubig, lich mit der Abgeordnetenimmunität behaftet ſind,
die Herren im blauen Rock, mit einem feſten Drahtſnicht herankönnen. Der Richter ſprach gerechter
hatten ſie nicht etwa ein abgebrochenes Steuer weiſe den Sünder frei, die Abſicht der Gottesläſte
rad, ſondern ein Hufeiſen, ein richtiges Huf- rung war ihm nicht nachzuweiſen. Der „Liebe
eiſen als Talisman und Glückszeichen angebracht! Gott“ braucht ſich alſo nicht geläſtert zu fühlen!

Es hat nichts genützt, gegen wilde Pferde mag

das Hufeiſen vielleicht helfen gegen wilde Autos iſt 7
es machtlos! Ein Auto hat den Turm angefahren,
ſeine Beine geknickt, er wurde abmontiert. An
ſeiner Stelle er ſoll in alter Größe neu erſtehenſder große Theoderich eegen r Chemnitzer

Bee ch enin e brennt am „Potsdamer eneine Stallaterne! Eine Stallaterne brenntſChemnitzer „Volksſtimme“, in dem der Herr
friedlich und ein wenig dernht widrend der ur r r e h Leree d
W der Aekgereben denn gut Wer Duke dere erſt noch ſo verſchiedene andere Klagen, unter an

die Laterne, e gen W u Leere eOb ſie vorſorglich an dem neuen Verkehrsturmſden Sroßen Sta d r We
neben einem Hufeiſen auch ein Stück Steuexrad ſollen. Alſo hat der ein Lump titulierte Herr
anbringen? Dann rate ich aber auch zu einem

Nach der Gottesläfterung kam ein Prozeß, den

Dneſterberg beinahe ſo viel Pech gehabt, wie der
„Liebe Gott“, er muß ſich noch eine Weile gedul-
den.

7

Wertvoller erſcheint uns die dritte Sache,
die vor dem Arbeitsrichter verhandelt wurde.
Ein Lehrling klagte um die Bezahlung der
durch Kurzarbeit verſäumten Stunden. Der Ar
beitgeber verſteifte ſich darauf, daß der Betrieb mit
Zuſtimmung der Belegſchaft kurz arbeite, und daß
der Lehrling in der Verſammlung, in der das be
ſchloſſen wurde, zugegegen geweſen ſei. Der Un
ternehmer wurde verurteilt, den Lehrling die
vollen Arbeitswochen zu bezahlen!
Die Möglichkeit, daß nicht genügend Arbeit vorhan
den iſt, gehört zum Riſiko des Unternehmens, will
der Arbeitgeber ſich von der Verpflichtung, Lohn
zu zahlen, befreien, wenn er die Arbeitszeit ſeiner
Leute nicht voll ausnutzt, ſo bedarf es dazu einer
Abmachung mit jedem einzelnen Arbeiter.
Wenn der Lehrling auch in der Verſammlung war,
ſo beſagt das nichts, denn für ihn müßte ja ſein
geſetzlicher Vertreter zuſtimmen. Der Satz „Ar-
beitsmangel gehört zum Riſiko des Unternehmens
und nicht des Arbeitnehmers“ iſt für die Arbeiter
ſchaft oft von großer, rechtlicher und wirtſchaft
licher Bedeutung. Das erhellt auch die Tatſache,
daß das Urteil im vorliegenden Falle trotz des rela
tiv geringen Betrags (etwa 18 Mk.) ſeiner „grund
ſätzlichen Bedeutung“ wegen für berufungs-
fähig erklärt wurde!

Stück Flugzeugpropeller, denn man kann nicht

d Weſenkliche Verſchlechterung4 Morde 6 Totſchläge t
in einem Monat. Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamtes Halle

Kriminalſtatiſtik vom Dezember. SDericht nach dem Stande vom 1. Jannar 1930 im Vergleich mit dem Stande vom 15. Dezember 1929.

Wenn man den Abſchluß des 1929 als Arbeitſuchende davon UnterſtützungsempfängerOmen n die Kriminalität der Stadt Halle im Stadt männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt
e rei n el ine gehe a Lantkreis 1.1. 15 12 11. 16 12. 1.1. 15. 12. 11. 15. 19. 11. 16 12. 11 18. 12
denken, wenn er es vorzöge, der ſonſt ſchönen 7555 6695 1071 966 8626 7661 5479 4855 639 627 6118 5482
Saaleſtadt den Rücken zu kehren. Nach dem amt 4369 3597 618 462 4887 4059 4269 3451 512 377 4781 3828
lichen Bericht der Kriminalpolizei ſind burg-Stadt 1239 1052 115 105 1 354 1157 1081 888 101 94 1182 1082nämlich im Monat Dezember nicht wenhher als g-Land 2765 2484 389 2386 3054 2770 9024 1830 905 205 2229 2035
4 Perſonen wegen Mordes und 6 wegen Totſchlags 1458 1216 108 72 1566 1288 1287 1100 108 83 1395 1183im Poltgeibegirt Halle feſtgenommen worden. Das Seekreis 734 5654 53 47 787 601 676 6517 46 34 667 651
a ſt en e e Seit Gaes Selihſh 298 254 22 20 33280 254 290 234 22 20 346 264
See r Anmtdelitte. zu. 186515 15 899 2276 10958 20504 17790 15105 12975 1688 1440 16788 14415
Wegen ſchweren Diebſtahls wurden 28, wegen leich-! rung im Bergbau ſowie in der chemiſcheni i Dezemberhälfte ſtiegten Diebſtahls 24 Perſonen feſtgenommen. Auch In der zweiten17 Sittli e werörever Sfeßt Grund die Zahl der Arbeitſuchenden und Unterſtützten um
von W und Steckbriefen wurden im De 16 Prozent des Vorbeſtandes. Am 1. Januar 1929
ember 25 Perſonen verhaftet. Eine v nene wurden 10574 Unterſtützungsempfänger gezählt,Kubrit zeigt auch u. a. 60 wegen Geheimbündeleiſ während die Jahresziffer der Unterſtützten ihren

verhaftete Perſonen an. Zu Straftaten mit unbeſniedrigſten Stand Ende Juni 1929 mit 5502 Unter
kannten Tätern wurden ermittelt 63 Perſonenwegen ſchweren, 75 wegen leichten Diebſtahls, 11 ſtützten erreichte. Auf den niedrigſten Jahresſtand

(S O bezogen bewegte ſich diewegen Unterſchlagung, 15 wegen Betruges, 11 wegenSilllichteitsdelikten und 29 we en Sörbecherle hin wo Wenn Le
Sachbeſchädigung und Be gung Durch d 1929 brachte weifeTätigkeit der mi ſind Werte und lechterung Arbeilsmarktiage im Be nach obenände, die durch ſtrafbare Handlun henene wen r e t wieder her t des Arbeitsamts Halle.
beigeſchafft worden. Von 33 als vermißt gemeldeten
Perſonen wurde der Aufenthaltsort bon 12 wir
ſonen ermittelt, während 11 Perſonen frei
zurückkehrten.

Neue Einbruchsſerie. Die Volkshochſchulfeier am 12. Januar
i ieri i Verhältniſſe Die Feier innt am Sonntag pünktlichen der e ehe n Liga 1s uyr im „Stcdgchägenhaus“ am Königepiat

delikten, die Bahn. Faſt keine Nacht in der Es wirken hierbei mit: das geſamte Stadttheater
letzten Zeit, wo nicht ein oder mehrere Or r unter Leitung von Generalmuſilhdirektor
im Gebiet der Stadt zu verzeichnen geweſen E. Band, das Werke von Beethoven und Wag-Auch in vergangener N wurden wieder zweiſner zu Gehör bringt. Außerdem ſprechen StadtZeuge verübt. Die Diek vergveifen an den rat Dr. Truſchel und UniverſitätsLektor

ſonderbarſten n ver e Na d ittya a und Vertreter verſchiedenſter Be
ranckeplatz e r yörden.Pondef uf en Sitherpler öffneten Einbrecher Der feſtliche Nachmittag in Form eines Volks

mittels Nachſchlüſſel die Ladentür des Allgemeinen feſtes beginnt 173 Uhr mit einer r
Konſumvereins. r wurden Manufaktur Kaffeetafel Kaffee und Kuchenkarte Pfennig).
waren, Zigarren und Zigaretten im Werte von Daran ſchließen ſich zahlreiche Vorführungen.
200 Wer Rich. Doe l wird mit der halliſchen Muſikanten

u. a. Hindemiths „Frau Muſica“, Muſik zumSee und Spielen J r ha en,
der Halli t is eine Geeſtländer as der Vater W u eher See en De Boltegeg-

und Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen chul Dozenten Tr. Fr. Viol und Dr. Hansi wirken mit. Dr. Viol r Lieder von

a e e en Se SgungsChöre Laban u. a. die Lichtfiff von ſich gab. m Grundſtüe ſt a nle nde von R. v. n werden von Frau Gertz
ere Tür ofen. Der Wadter bengchgorian e Fräulein Mirelmann und ihren Schülern

ofort das Polizeirevier, welches zwei Dame rgeführt. Einige Mitarbeiter der Vollehoch
ickte, die das Geſchäft weiter beobachteten wo reden Epi den aus dem Volkshochſchul-

chäftigung der Metallinduſtrie, im Na

en ruttenſtra
z Mann, welcher Schmier

2 uleDhageige alten Maſſive durch den Pfiff en exzählen. Ferner findet eine Verloſung ſtatt,
ucht ergriffen. und zum Schluß des feſtlichen Nachmittags werden

Marionetten v von r eammlung S ch ich t vorgeführt, u. a. der 2. Akt des altenfindet g r S r s gen Famar Seht uſpiels Dr. Johann Fauſt“ und 277
im Gewertſchaftshaus in Halle ſtatt. arionetten z. B. Mitternachtsſpuk, eine Bänkel-

S ſind hierzu eingeladen. ängerSzene, Liebesduett aus „Rigoletto“, ein

eine weſent auch die

uſtrie. Gegenüber anderen a Wein
tte Halle bis zum Jahre 1929 eine weſentlich

günſtigere Arbeitsmarktlage; das Jahr 1929 brachte
eine ſtarke Annäherung an die er e gan
zen Reiche. Die Aufwärtsbewegung der Zahlen hat
ſ im Monat Dezember gegenüber dem Vormonat

chleunigt, wenn auch der milde Winter das
hl der Unter Tempo des Vorjahres zunächſt noch herabdrückt. Die
sbeginn über Beendi r des r hat weitereDas weibliche r

beitskräfte frei gemacht, die nunmehr
hlen der weiblichen Arbeitſuchenden
eiben; die Zunahme in der Berichts

betrug ebenfalls 16 Prozent. Es ſteht zu erDie Urſachen lagen in der mangelnden Be Pen daß die Rekordziffern der Ueberhöhung des

Vorwinters im Februar wieder erreicht werden
ſſen der Bautätigkeit und in- der Rationali-I(März 1929 etwa 31 000 Unterſtützte).

Chineſentang uſw. Die feſtliche Ausſchmückung
des Saales und die Einrichtung der Ausſtellung
„Wege der Kunſterziehung“ in Aula und Turn
halle der Talamtſchule liegt in den Händen des
Bildhauers Paul Horn. Die Ausſtellung iſt ge
öffnet r 10 bis 13 Uhr, von 16 bis
2135 Uhr, am Sonntag, dem 19. Januar, von 11
bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr.

Am tag, dem 13. Januar, hält der Mu
ſeumsdirektor Dr. Hartlaub (Mannheim) mit
Bezug auf die Ausſtellung einen Lichtbildervortrag
„Laienkunſt. Bildkünſtleriſche Geſtaltung bei Kin
dern und Erwachſenen“. Der Vortrag findet abends
8 Uhr im Reform-Realgymnaſium ſtatt.

Geſamtkarten und Vortragskarten in allen Ver-
kaufsſtellen der Volkshochſchule, von 18 bis 20 Uhr,
auch in der Rathausſtraße 3 J. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß die Saalöffnung am
Sonntagnachmittag wegen der Umordnung imSaale erſt 245 üdr erfolgen kann. Vor 345 Uhr

iſt alſo kein Einlaß möglich. (Siehe Jnſerat.)

Verhinderter Raub einer
Sabinerin.

Geſtern abend wurde in der Liebenauer
I e ein vierzehnjähriges Mädchen von
einem 25- bis 28jährigen Manne überfallen,
von hinten ergriffen, auf die Arme genommen
und fortgetragen. Als ſich auf ihr lautes Schreien
Paſſanten näherten, ließ der Mann von dem Mäd-
chen ab und flüchtete. Er konnte bis jetzt noch nicht
gefaßt werden.

Drei Todesopfer des Verkehrs.
Der Tätigkeitsbericht der Schutzpolizei im Polb

eibezirk Halle vom Monat Dezember ſtellt den
dallenſern auch kein gerade rühmenswertes Znis aus. Wenn ſich auch die Verkehrsunfälle a

zählt der Monat Dezember) relativ etwas ver
ringert haben, ſo betrübt doch vor allem die Tat
ſache, daß zu dieſen 108 Unfaällen drei Todesopferdes Verkehrs zählen. 54 Perſonen wurden bei den

h mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die
Unfälle verteilen ſich auf 72 Zuſammenſtöße, bei
denen 54 J r t 31 Laſtkraftwagenund 20 Fahrräder als Hauptbeteiligte zu nennen
ind, und auf 36 Verkehrsunfälle anderer Art. Ein
chlechtes Licht wirft auch die hohe Ziffer der Be-
rafungen aus verkehrspolizeilichen Gründen auf
die fahrenden und laufenden e Jm Monat
Dezember wurden u. a. 221 Kra ten führer,
37 Motorradfahrer, 50 Radfahrer und 28
änger zur Anzeige gebracht. 43mal mußte das
eberfallkommando in Tätigkeit treten.

Ein ganz Rabiakter.
Geſtern ſtahl von einem Grundſtück in der

h r ein Mann eine Gartenarke. Er wurde aber dabei ertappt und zum
olizeibeamten gebracht. Als dieſer ſeine Per

G ien feſtſtellen wollte, griff der Mann den
amten an und ſchlug ihm mit der Gartenharke

mehrmals über den Kopf. Erſt unter Anwendung
von Gewalt konnte der Mann gebändigt und zum
Polizeirevier gebracht werden. Der Polizeibeamte
hatte eine leichte Verletzung an der Stirn und an
der Hand abbekommen. Sein ſchöner Tſchako hatte
eine gehörige Beule.

Grobe RNachläſſigkeit eines
Chauffeurs.

Auf der Rathausſtraße wurde
gegen 6 Uhr abends ein junges Mädchen rückwärts
von einem Perſonenauto angefahren. Das Mäd-
chen ging S plaudernd mit einem Herrn
auf ürgerſteig, als es plötzlich von derweit r r Seitentür des
Wa g en s geſtreift und umgeworfen wurde. Es
iel ſo unglücklich nach vorn auf den Bürgerſteig,
as es beide Knie aufſchlug und unfähig war,

ſeinen We Mit Hilfe des Begleiters
und eines Vorü mußte x das Mädel
u einem rzt begeben. r nachläZraftwegenfühere Jes handelteTaxi e urr in Richtung r chwe

ſich im geringſten um die Verletzte zu kümmern.

Gelegenheit macht Diebe.
Geſtern vormittag bemerkte eine junge Frau, die

vor einem Schaufenſter des Kaufhauſes Freund,
Leipziger Straße, ſtehengeblieben war, das J
ihrer Geldbörſe mit etwa 20 Mk. Jnhalt. Der b

ben, daß ſie das leicht
r war die Gelegenheit bei dem ſtarken

Tat ganz unauffällig auszuführen. Von dem Spitzbuben e

jede Spur.
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Jn einem Bier Reſtaurant an der Ludwig
Wucherer- Straße wurde am Sonntagabend

egen 23 Uhr einem Gaſt, während er auf der
oilette weilte, ein faſt neuer Winterpaletot ent

wendet. Der Mantel hat einen Wert von etwa
80 Mk. Gäſte hatten einen jungen Mann beob-
achtet, der den fraglichen Mantel anzog und damit
das Lokal verließ. Ein abgenutzter mimantel,
der keinen Taler mehr wert iſt, war an dem Garde
robenſtänder hängengeblieben. Auch in dieſem Fallekonnte der Dieb unerkannt entko keſem So

mmen.

Von der Provinzial Blindenanfſtait.
Die Anſtalt hatte in letzter Zeit wieder vielen

Beſuch, u. a. von der Oberklaſſe des r rig
Lyzeums; von Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis
von der Latina mit Kandidaten des höheren Lehr
amts; vom Fürſorgeamt Zerbſt mit ca. 20 Für-
ſorgeſchweſtern; von dem Perſer Jttihadi aus
Teheran (der für ſeine Heimat das W
Deutſchlands ſtudiert). An künſtleriſchen Ge
nüfſſen wurden den ingen ein Rezitationsabend
des Schauſpielers Hermann Wein reich (Berlin)
und ein Vormittagskonzert des Männerchores
„Liederhort“ (Leitung: Oskar Gloel) geboten. Bei
der Weihnachtsfeier der Anſtalt kam neben einem
Krippenſpiel (blinde Zöglinge als Darſteller) die
bekannte Weihnachtskantate von Karl Hirſch zur
Aufführung (mit Margarete Nagel, Lotte Maaß
und Hanns Hennig als Soliften).

Holzverfteigerung
in der Dölauer Heide.

Am Sonntag fand die im großen Saal von
Leiſtners Waldhaus von der Städtiſchen
Forſtverwalt ung (Heide-Dezernat) angeſ
erſte Brennholzverſteigerung
Sie hatte ſtarken Zuſpruch aus der näheren und
weiteren Umgebung (rund 90 Käufer) aufzu
weiſen, iſt doch die ſtädtiſche Heide für die wald
armen Gebiete rund um Halle das einzige Holzvor
kommen von Bedeutung. So waren insbeſondere
Käufer vertreten aus Dölau, Nietleben, i
Lettin, Bennſtedt, Brachwitz, Schiepzig, B
und Reideburg.

Zur Verſteigerung wurden gebracht: Gicher
holſſcheit, Eichenknüppel, Eichenreis 1. Klaſſe ſowie

n



Kieſernſcheitholgz, Kiefernknüppel, Kiefernreis
1. Klaſſe. Die Nachfrage war durchweg ſehr leb
haft, die Erlöſe lagen mit ganz geringen Aus-
nahmen mehr oder weniger beträchtlich über dem
Tawxwert.

Der Fehltritt einer 72fährigen.
Am Riebeckplatz machte geſtern beim Ein

teigen in die Straßenbahn eine 72 Jahre alte
rau einen Fehltritt und brach ein Bein. Die
rau wurde ins Eliſabethkrankenhaus geſchafft.
n der Königſtraße wurde ein Mann vonrer Motorrat

Engelhardt- Bilanz.
Der Geſchäftsbericht der

Brauerei, oder wie ſie mit ihrem vollen Na
men heißt: „Mitteldeu Engelhardt- Brauerei
Aktiengeſellſchaft Halle“ e jetzt vor. Jntereſſan
tes aus der geſchichtlichen Entwicklung der Engel
hardt Brauerei gibt der Bericht wieder. Die Engel
hardt- Brauerei in Halle iſt aus einer alten
halliſchen Brauerei, der Rauchfuß-Brauerei,
i. weit über hundert Jahre alt iſt, entſtanden.
Dieſe Rauchfuß-Brauerei mußte aus wirtſchaft
li Gründen ihren Betrieb ſtillegen. 1919 über

m die EngelhardtBrauerei AG. Berlin den
Betrieb, bis dann im September 1929 in engſter
Zuſammenarbeit mit Berlin und unter Be
teiligung der Familie Rauchfuß die Mitteldeutſche
Engelhardt- Brauerei Wo gründete. Dieſe über
nahm die Betriebe Halle, undS rhauſen von der Berliner Geſellſchaft
käuflich. Ueber die Bedeutung eines ſolchen Unterfür unſeren iſhgſtsb rk braucht ja

nichts geſagt werden. Vor allem die La
wirtſchaft iſt davon ſtark beeinflußt.

Das Kapital der A. G. beträgt 3 Millionen
Mark, darauf werden als Dividende 240 000
Mark ausgeſchüttet, das ſind 8 Prozent. Der Rein
gewinn beträgt 329 669,50 Mk. Davon werden
neben dem Vortrag, Tantieme an den Aufſichtsrat
(7660 Mk.) Rücklagen in Höhe von 13 700 Mk., die
erwähnte Divide und für die Bildung eines
Wohlfahrtsfonds für A.beiter und Ange
ſtellte 50 000 Mk. verrechnet. Jntereſſant ſind K.
ner noch folgende Zahlen: Vermögen 7 844 036 Mk.,
Ausgaben für Löhne und Gehälter 1 416 487 Mk.
Sozialverſicherungen 80 730 Mk. Die Abſchreibun
gen mit 320 113 Mk. ſind normal.

Es gibt jetzt alle Tage Geld
aber unr für Erwerbsloſe.

Das Arbeitsamt Halle ſieht ſich veran-
l infolge des anhaltenden rapiden Steigens der

der erbsloſen grundlegende Aenderungen
in ſeinem Geſchäftsbetrieb vorzunehmen. So iſt
u. a. mit ſofortiger Wirkung eine Neufeſt-

ung der Kontrolltage für die Arbeit-
uchenden bei den verſchiedenen Dienſtſtellen des
rbeitsnachweiſes eingeführt worden.

Was uns jedoch recht unverſtändlich erſcheint, iſt
die Siſache, daß vom morgigen Mittwoch an die
Arbeits ihre Unterſ fung nicht mehr
wöchentlich ausgezahlt erhalten, wie dies
bisher der war, ſondern daß eine tägliche
Auszahlung erfolgen ſoll. Am Mittwoch
werden die Unterſtützungen für die drei erſten Tage
dieſer Woche Jezahlt. Jedem Unterſtützungs-
empfänger wurden Montag vormittag beim „Stem
peln“ zwei amtliche Flugblätter in die Hand ge
drückt, auf denen die neuen Kontroll und Zahl-
tage verzeichnet ſind. Ob's nun wohl beſſer wird?!

ahrer angefahren und leicht ver

Engelhardt-

We

uprägen, um bei Regen

Haben Sie ſchon einmal Nein, Siehaben ſicher noch nie eine weinende Frau
auf der Straße rege die auf einem Hand
wagen einen Kleiderſchrank der ehelichen Be-
hauſung entführt und Jhnen auf Jhre teilneh-
mende Frage nach dem Woher und Wohin das
Objekt zum Kauf anbietet und Sie werden
mit ihr handelseinig.

Dieſe Erwägung beſtimmte auch einen Krimi-
nalbeamten eifel in die Darſtellung derWittib zu fetzen, die er vernahm. Dann gab ſie
auch zu: er wurde nur bei mir untergeſtellt.

ie Folge eine Verhandlung vor dem Gro ß en
Schöf ehe alle gern die inzwiſchen
eſchiedene Rangiererehefrau Anna G. und ihre

Schweſter, die Handelsfrau Jda F., wegen Abgabe
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung. Der
Ehemann G. hatte nämlich gleich den Verkauf ſeines
Schrankes bezweifelt. Sein blauer Anzug iſt aber
und bleibt verſchwunden. Ex Schwager F., der ſich

Ausländiſche Arbeiter, Achtung!
Ernenerung der Jnlandslegitimierung.

Für ausländiſche Arbeiter und niedere
Hausangeſtellte iſt ſeitens der Arbeitgeber für das
Jahr 1930 die Arbeiterlegitimierung
bis ſpäteſtens zum 28. Februar 1930 in dem
für den Ort der Arbeitsſtelle zuſtändigen Polizei
revier zu beantragen. Die für das Jahr 1929 er
teilten Befreiungsſcheine haben mit Ab-
lauf des alten Jahres ihre Gültigkeit verloren. Der
Antrag auf Umtauſch dieſer Scheine hat gleichfalls
in dem für den Wohnſitz des Arbeitnehmers zu
ſtändigen Polizeirevier bis zum 28. Februar
1930 zu erfolgen. Bei Stellung des Antrages auf

8 S e Be 5 e dDi r M in den Straßen BerlinsZuſfeuker uz r die Gefahr des Sch
Autos und Omnibuſſe herabzumindern.

Der verschwundene Schrank

anzuzeigen iſt. Anträge auf Einſtellung und W
ſchäftigung von ausländiſchen Arbeitern ſind an das

Arbeitsamt Halle S., Salzgrafenſtraße 2, zu richten.
Außerdem müſſen Ausländer im Beſitz der Auf
enthaltsgenehmigung des Polizeipräſidiums ſein.

u nieſt's und huſtet's und räuſpert'ß
ſtch im en Wartezimmer des Arztes.

„Ne, es iſt wirklich niſcht los jetzt“, beginn
einer von den vielen am
Geſpräch, „im Frühling t man ſich eher

umdrehen.“
„Na, im Frühling ſterben aber gerade viel alte

Leute“, wirft ein huſtendes Mütterchen ein. Jch
lobe mir den Sommer. Man braucht nicht zu
huſten und kriegt beſſer Luft. Pflanzen, Tiere und

nn's nach mir ginge, dürfte es keinen Winter zen oder Menſchen müßten wie die Fleder

mäuſe einen Winterſchlaf halten“, ſagt ein anderer.
„Wir ſorgen für warme nungen und warme
Kleidung alles bloße Verſuche, uns dem Rhyth
mus der Natur anzupaſſen. Und es gelingt uns
doch recht unvollkommen.“

Alles ſchweigt wieder wie vorher und eTedanten nach. ſitte Wetter u

WW W e ed e T53 W W. S 5de W t

2 W W eS van e hen n
lenderns der

nſchen, drückte woh
Stuhl des Wartezimmers.

ſt es nicht lWetter auf verſchiedene Menſchen ſehr verſchieden
wirkt? rend der eine meint, ohne Sonne krank

mancher nicht jetzt den

als Händler in „Galerie“-Waren vorſtellte, rief

Sicher iſt, daß für unſere Breiten der
ſundheitlich die günſtigſte Jahreszeit iſt. Viel-ſei t iſt die geringere Feuchtigkeit von Wichtigkeit,

obgleich gar nicht feſtſteht, daß feuchte Witteruag
leichbedeutend iſt mit großer nkungsziffer.Manche Statiſtik ſcheint geradezu das Gegenteil

chrank. er den hatte ſeine Schwägerin zu ihm
bringen laſſen.

Frau A. kam und „kaufte“; er brachte ihn zu
ihr und holte ihn wieder, als jene nicht „blechen“
konnte. nun will er ihn ſelbſt erworben und der
Schwägerin in Raten bezahlt haben. Der Staats
anwalt hielt es für eine Ausrede, daß F.s und
n G. nicht den wahren Sachverhalt gekannt

n wollten und verlangte, gegen Frau G. wegen
wiſſentlichem Tun auf 100 Mark Geldſtrafe zu er
kennen. Nach vielen Stunden deendete das Ge anderen Jahreszeiten und verſehen

richt den „Fall“ mit der Verurteilung der in u Maße den notwe
le

KFrau G. wegen fahrläſſiger Handlung zu 80 keinen und Nährſalzen. Außerdem iſt die

Mark, ſtatt verwirkter 10 Tage Gefängnis. Frau ſterung in den Herbſ

e e nerder i u räßere Erhähene im Herbſt. Wir eſſen
mehr Früchte, Gemüſe und friſche Je als zu

F. wurde als nicht überführt erachtet und, wie be ſtant ohne e Luftdruckſchwankungen. Sonnen
antragt, freigeſprochen. chein und klarer Himmel überwiegen.

Jſt es nicht auffällig, daß die olung gerade
während eines Herbſturlaubes viel na ha ger

Erteilung der Legitimationskarte oder auf Umtauſch wirkt als zu irgendeiner andern Jahreszeit, J.

des Befreiungsſcheins iſt die vorjährige Legi-
Koſtenloſe Rechtsauskunfttimationskarte oder der Befreiung?ſchein ader ein

amtliches Ausweispapier des Arbeitnehmers vor n Vertretr a vor Arbeitsgericht und den
Behörden der Sozialverſicherung, ſowie Anfertigungzulegen. Die Legitimationsgebühren betragen

3 Mk. Bei verſpätet geſtellten An von Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im
e J r velterſerre tariat Halle 3 arGebühren für den Befreiungsſchein betragen 1,50

trägen erhöhen ſie ſich auf 7 Mk. Die
Mark.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die

Entlaſſung eines ausländiſchen Arbeiters oder
deſſen eigenmächtiges Verlaſſen der Arbeitsſtelle

Sprechſtunden von 11 bis 1 uhr und von
a bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis t Uhr.

Jſt jemand in die Saale

Deutſchen Arbeiterzentrale, Landesſtelle Halle S. der Pfälzer Brücke in den Mühlgraben geſprungen
Dorotheenſtraße 8, innerhalb drei Tagenlſein. Wer kann Angaben machen?

AMAäüände fioch!
IIIDDIIIGGEIIIEXL.EIII—IIIIIAIIIIII

Coppyright 1989 bei Th. Knaur Nachf. Verlag, Berlin W. 50.)

22) Nachdruck verboten.)
Am Place de l'Opra lüftet ihr Begleiter den

Hut, ergreift die Hand von Madame und küßt ſie
und ruft ihnen noch etwas zum Abſchied zu: „Beaucoup de plaiſir!“ Sie n ſich beide an und
lachen, ſie haben nicht verſtanden. Er geht ſchnell
über den Damm. Sie ſehen noch wie er drüben ein
Mädchen begrüßt, anſcheinend haben ſie ſich ver
abredet, fie reden lebhaft miteinander. Nach ein
a chritten kauft er ihr Blumen, einen winzigen

ilchenſtrauß. r ſie können ſehen, daß es
anz blau iſt, das kleine Blumenbund, ganz tief

u.

Die Oper iſt bereits erleuchtet, ſeltſam ſieht das
aus ein immer von VLichtnebeln, der da
Haus umſchwebt. Ganz anders, als wenn Roxys
a S am Broadwahy eröffnet wird. Viel ver-
auberter, viel einladender es wird den beiden
o ſeltſam, ein nie gekanntes Gefühl beſchleicht ſie,

s man nicht beſchreiben kann. Der Lärm
Platzes weckt ſie aus ihren Träumen.

Jmmer noch ſauſen die Automobile, die langen
grünen Autobuſſe fegen die Straße hinunter
plötzlich lacht Trenton. Er ſieht einen Chauffeur,
der mit dem Ellbogen ſteuert, aufgeſtützt auf dem
Steuerrad liegt und ſich mit einem Führer unter

It, der einen anderen Wagen neben ihm fährt.
renton lacht und ſieht den beiden ſtaunend zu,

bis ſie irgendwohin, in den blauen Dunſt hinein,
verſchwunden ſind. 1 wird auch die Frau
wau, das Fluidum des Abends erregt auch ſie.
Das Trillern der Pfeifen, die Rufe, die Hupen, die
Stimmen alles wird deutlicher, rückt gleichſam
näher.

Nu

rom,

n ſie vor dem Café de la Paix. Vor
zieht dunkel, immer wechſelnd, der Menſchen
überall glühen Lam uf, drüben fae Wagen vor er e S

Stäbe.
hören ſie engliſch, hier und da.Trenton i i eine Zeitung bringen, für Mi

ierest üruuten iſt ni Wdas er ſchnell umblättert. Sie beobachtet
unruhig, verſucht ſein Geſicht zu ſehen, das

unter den großen weißen Blättern verborgen iſt.
Ob er wohl etwas findet über ſich? Seine Hand
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n e
r in Gedanken ein Glas fort, a e e

oden. Die Hand eines Kellners ergreift es noch,
er ſteht gerade am Tiſch, eine Kanne mit dampfen
der Schokolade bereit. „Madame?“ Sie läßt ſich
eine Taſſe einſchenken auch für ihn eine, aber er
bemer?t es nicht, er lieſt. Sie wird immer un-
ruhiger, ſicherlich hat er etwas gefunden. Es wäre
auch unwahrſcheinlich, daß ſie dieſen Abend in

re r gewöhnt, daß ſie gern dem nächſten
Schrecken vorher entgegenblickt, es trägt ſich leichter.
Diesmal ahnt die Frau nichts von dem, was
kommt. Die Zeitung ſinkt raſchelnd auf den Tiſch.

„Ah, Schokolade?!“
Wie er ſich verſtellt, denkt ſie, ihr Blick ruht un

z abläſſig forſchend auf ſeinem Geſicht.
Er trinkt einen Schluck. „Was ſiehſt du michſo an?“ Seine few faßt nach „Was haſt du,

Dear?“ Jhr fällt zum erſtenmal auf, wie er dieſes
Wort ausſpricht Dear ganz tief und knarrend

des wie eine ungeölte Tür, die langſam zugeht. Er
fragt noch einmal. „Was haſt du denn?

„Nichts. Jch dachte nur, du hätteſt etwas ge
funden in der Zeitung. Ueber dich vielleicht?“

Er lacht auf. „Dear! Da kräht kein Hahn
mehr nach. An mich denkt niemand mehr. Jetzt
haben wir Ruhe für immer!“

Sie fleht: „Sprich nicht ſo, berufe es nicht.“
„Ach was! Vorbei iſt vorbei.“ Er trinkt in

einem Schluck ſeine Taſſe leer, beißt ſich in die
Lippe. „Du brauchſt nicht ſo zu ſtarren ich hab'

nur verbrannt. Verd Er winkt dem
Kellner, hat ganz vergeſſen, a er hier „ſtumm“
iſt nicht jeder Garcon ſpricht Engliſch. Man
reicht ihm eine Karte, er fährt mit ſeinem Finger
darauf entlang oh, jede kleinſte Kleinigkeit dieſes
Abends bleibt im Gedächtnis der Frau halr!
Der Kellner nickt und verſchwindet.

„Das Zeug hat mich ſo verbrannt ich muß
was hinterher trinken.“ Er hat m einen Likör
beſtellt und ſtürzt ihn auf einen Zug hinunter.

äbe. Zwiſchen fremden Worten „Ahhh
Sie taſtet zu ihm. „Trink nicht ſo viel, Honey!“
Er ſchiebt ihre nd fort. „Jammere nicht

immer. Jch will trinken, zum Teufel hallo!“Er läßt ſich noch ein Glas bringen, und ſeine
Augen bekommen Glanz, er rückt auf ſeinem Stuhl
umher. „Wollen wir den ganzen Abend hier ſitzen?!“

„Wo willſt du hin?“

R gnießen ſollten. Sie iſt ſchon ſo an Auf

Er ſagt auf den Tiſ
Dear. o's nett iſt.“ Er nimmt die Zeitung er ſi hr und flüſtert etwas er macht ſie an
und wirft die Seiten um und lieſt halblaut die ſcheinend auf etwas m ſie nickt, ohne
Namen der Lokale, Moulin rouge, Folies Bergere, auch nur aufzuſehen ihr Blick iſt aus ſchrägen

e geren De pin, nichts Amerikaniſches, dunklen Schlitzen auf Trenton gerichtet nur au

loß nicht! as, Dear?“ i„Wie du willſt. Vielleicht könnten wir --7“
Sie denkt krampfhaft nach. Er ſchlägt wieder auf de la Concorde!“ Sie ſieht einen Springbrunnen,
T Fiſch n a ihr e len ſie ſpürt ſeinen gar r gi Ange eng e Fläche,

em. Er iſt nicht mehr nüchtern. urchfurcht von den Lichtern renden nIn dieſem Augenblick fährt auf der Straße ein 3 Ripvoli, hört ſie jemand rufen; ſie We
Rundreiſeauto vorüber, ganz langſam. Vor dem und ſieht, und trotzdem nimmt ſie nichts wahr, als
Café bleibt es ſtehen. Ueber den Führerſitz iſt ein ſei in ihrem Hirn eine einzige große Leere. Wasroßes weißes Plakat geſpannt, mit tiefſchwarzen i ich

z me wer r J ſeearis! Kommen Sie, Montmartre, Paris ſehen! Er hört gar nicht hin. Sie ſtreichelt ihn. „Honey!“
Der Mann ſpringt auf mit glänzenden Augen. Er zuckt wie ein Schlafender, wenn ihn eine Flir r 7 fein!“ Er wirft einen ſtört zuſammen. „Wollen wir nicht ausſteigen
fährt n ſah langſam W ich i gehört. daß ſie lorigt.

Der ſagt alles in drei Sprachen, e 8 iſt T
um ſie herum flüſtert und lacht es in Amerikaniſch, Sie rückt dicht neben r
m S e es. e de Wenig Wie Nſtert: „Laß halten es iſt ſo lang-
r Seſſel iſt ſo weich, d in v rLuft, die i W W R alinet e Er blickt ſie an, ſein Lächeln zerrt ſein Geſicht

beiden Seiten alivert ie Straße, hier und da blickt auseinander. Er macht eine Kopfbewegung, rede
jemand hinauf „Rue Royale, Madeleine!“ Die nicht ſolchen Unſinn!
acht weißen Säulen der Kirche ſchimmern ſilbrigg „Jch möchte aber ausſteigen!“
auf im Licht der Scheinwerfer. Ein glänzender Er ſieht ſie einen Augenblick lang, ohne zu ver
Streif taſtet empor und taucht die ſa uren des ſtehen. an. „Dann ſteig aus!“Daches in Helligkeit, wie entkleidend, ehe zum Er ſpricht in ſeiner Trunkenheit lauter, als es

derer langſam heran, die Stimme pung ter vt e w.
des Erklärers klingt irgendwo laut und deutlich, ſt Sie ſinkt in ich zuſammen vor
aber ſie verklingt in dieſen verzauberten Abend Scham un beachtet er ſie gar nicht mehr, ſieht
n die Frau ſieht ſich um, immer noch unruhig. immer hinüber.
e W e Eendein ſteifer nordiſcher Rieſe „Avenue des Champs Elyſées!“ „Are de

Sie hat ſo dunkle, heiß izende A Triomphe! Grabmal des unbekannten Soldaten!“
len lacht über ſich ſelbſt Let r W Ein Bild aus einem Traum. Die Frau reibt die

ümmert ſie ſich um dieſes Mädchen n Kind Harpftächen arer di Pohrerl ne h u
noch. Aber ſie muß immer wieder hinblicken. 5 wer 43 eſVieht jetzt mit kyr das kann doh
Sein mine n weiß ſie warum Zugleichſ“ t war ſein.

int ihr die rufen timme ganz fe cken,die Straße eigentümlich lautlos weder un ruft Namen, fremde, klingende Worte. Sie fährt

agen?

Mann Trenton, Sie reiſt ſchon lange mit ihmuckenden Reflexen, und difleren, und die ſchwarzen Menſchen durch die Welt wie lange? Und was iſt nun
tröme draußen beginnen zu ſchleichen.

lauerndes Tier. Sie erinnert ſich erſchrocken, daß ihr, als fiebere ſie. Daser damals in Chikago genau Seht Wienaß fühlt ſie doch noch. Sie fahren jetzt ſchnell die

neben ihr geſeſſen hat
iſt auf das Mädchen gerichtet in unverhohlener und überwältigend der Eiffelturm mpor
Frage. Und dieſe Frage das erkennt die Frau „Tour Eiffel!“ Der Wagen hält, die Türen
in ihr augenblicklich dieſe erbarmungsloſe Frage werden klappend geöffnet, die Füße der Hinaus-
iſt längſt beantwortet. ſpringenden ſchlagen mit ſchwachem Schall auf der

Der lange Menſch, der neben dem Mädchen Straße auf. Ueber allem ragt der Turm, glim
ſitzt, ſieht nichts davon, er ſtarrt verzückt auf die mernd in unzähligen Lichtern, mit Pünktchen über
beleuchtete Kirche, nur ſein Arm ſtreift leicht —lſät. (Fortſetzung folgt.)

rtenden ein

r und wohl und möchte vor Kraftgefühl die
t

auch Menſchen wachſen wie die Pilze und nehmen
u

einen eigenend t nicht einen y großen Einfluß auf den

on merkwürdig, daß das gleiche

allerhand Leute zum Zeugen dafür an, da et ſeine zu ſein fühlt ſich der andere nur bei trübem Wet
wei „Blauen“ anderswo erworben. nd der ter wo

zu beweiſen, nämlich daß andauernde trockne Kälte

o unſeren

tmonaten verhältnismäßig kon

e

r

ungen? Nach An
vom Arbeitgeber der Ortspoligeibehörde ſowie der e e t en h Aer e er e

„Jch weiß es nicht, aber re t den ihren. Einmal beugt
zu i

n.b Die Frau will etwas ſagen, ſie überlegt. „Plaeg

Sie rührt furchtſam an ſeinen Arm. „Honey?!“

Sie lehnt ſich an

Sie ſitzt in einem Rundreiſeauto, und jemand W

wirklich. Die Lichter, die heranblitzen, werden zu durch das nächtliche Paris neben ihr ſitzt ein

Trenton ſitzt neben ihr, vorgebeugt, wie ein geſchehen Sie blickt u x

Sein glaſiger, ſtierer Blick Avenue Kléber entlang und plötzlich wächſt riefig

s
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Der erſte Tag verlief
Genf, 6. Januar. (Eig. Drahtb.)

Der erſte Tag der Kohlenkonferenz des Arbeits
emts brachte das erfreuliche Ergebnis, daß ſich die
Regierungsvertreter der Hauptkohlenländer ohne
Ausnahme prinzipiell zum Abſchluß eines inter
nationalen Abkommens über die Arbeitszeit unter
Tage bereit erklärten. Nur Polen hat ſich noch nicht
e an dürfte aber nach den Zuſtimmungen
eutſchlands, Frankreichs, Belgiens und

Hollands kaum Einſpruch erheben.
Der im Verwaltungsrat des Arbeitsamts von

den Arbeitgebern vorgebrachte Gedanke, ſich mit ein
aar Zuſatzbeſtimmungen P Waſhingtoner Ab-
mmen zu begnügen, fand keine Unterſtützung. Der

engliſche Regierungsvertreter betonte, daß neben der
Arbeitszeit auch die Frage der Löhne und ſonſtigen
Arbeitsbedingungen ausführlich behandelt werden
müßten. Er wies darauf hin, daß es aber bei dieſer
Konferenz darauf ankomme, ein erſtes praktiſches
Reſultat zu erzielen, und daß das eventuelle Ab
kommen die Möglichkeit ſpäterer Verbeſſerungen
enthalten müßte. Als Schwierigkeiten wurden von
den Regierungsvertretern die Feſtſetzung einer ein
r r Zeitberechnung und die Länge der Ar-
eitszeit an ſich bezeichnet.

Jmmerhin konnte angeſichts des prißzipiellen
Entgegenkommens der Sekretär des internationalen
Bergarbeiterverbandes Delattre dem Völker-
bund und dem Arbeitsamt für die Einberufung
der von den Bergarbeitern ſeit langem erſtrebten
Konferenz ſeinen Dank ausſprechen. Er hoffe, daß
es durch gegenſeitiges Entgegenkommen gelingen

werde, zu einem baldi Erebnis zu gelangen. ie Arbeitnehmergruppeſ. bereit, die Standpunkte und Argumente der an

eren Seite ſachlich zu prüfen und bei gegenſeitigem
guten Willen auch ihrerſeits Entgegenkommen zu
zeigen. Delattre betonte, daß für die Arbeiter das
zu ſchaffende Arbeitszeitabkkommen zwei Hauptpunkte enthalten müſſe. Es müſſe die Untertage

arbeit aller Kohlengruben, alſo auch der
Braunkohlengruben einbeziehen, und es
müſſe eine Vereinheitlichung der Ar-
beitszeitberechnung in dem Sinne der
internationalen Einführung der individuellen Ar

Drittes Blatt

Internationale Kohlenkonferenz
ſehr erfolgverſprechend
beitszeitbemeſſung von Bank zu Bank bringen.
Die allgemeine Ausſprache wird am ienstag
fortgeſetzt. Die an der Konferenz teilnehmenden
Länder ſind Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Spa
nien, Frankreich, England, Holland, Polen und die
Tſchechoſlowakei. Von den deutſchen freien Gewerk
ſchaften ſind entſandt A. Schmidt und Dr. Ber
ger vom Bergbauinduſtriearbeiter-Verband, Pe
ters vom AfaBund, die chriſtlichen und Hirſch-
Dunckerſchen Gewerkſchaften ſind ebenfalls durch
Sachverſtändige vertreten. Der Verwaltungsrat des
Jnternationalen Arbeitsamts iſt durch einen ſchwei-
zeriſchen Arbeitgeber und durch den franzöſiſchen
Arbeiterführer Jouhaux vertreten.

Genf, den 7. Januar.
Auf der Kohlenkonferenz legte Miniſterialrat

Sitzler vom Reichsarbeitsminiſterinm, der die
Generaldebatte über die internationale Regelung
der Arbeitszeit in den Gruben eröffnete, den
Standpunkt der deutſchen Regierung dar. Er er
klärte, die deutſche Regierung begrüße es lebhaft,
daß die Frage der Arbeitszeit im Bergbau unter
Tage international geregelt werden ſoll. Sie
werde ihr Möglichſtes tun, um das baldige Zu
ſtandekommen eines umfaſſenden Abkommens zu
unterſtützen. Der vom Arbeitsamt vorgelegte
Entwurf bilde eine vorzügliche Grundlage; es
müſſe jedoch auch der Braunkohlenbergbau, ſoweit
es ſich dabei um die Arbeit unter Tage handele,
in die Neuregelung einbezogen werden. Der Vor
ſchlag, das Achtſtundentag- Abkommen von Waſſhi-
ngton auf den Bergbau auszudehnen, ſei unprak-
tiſch; die Arbeitszeit im Bergbau müſſe durch ein
beſonderes Abkommen international geregelt wer
den. Bei der Arbeitsdauer unter Tage ſei die
deutſche Regierung der Auffaſſung daß die Gefah
ren und Schwierigkeiten der Arbeit unbedingte
Rückſichtnahme finden müſſen. Die Sonntagsarbeit
müſſe verboten werden. Die Beſchäftigung von
Frauen und Jugendlichen unter Tage ſei ebenfalls
a eine internationale Regelung reif. Dieſe
Frage könne eventuell in einem beſonderen Abkomkommen geregelt werden.

Steckengebliebene

Gewere agne in den
Die Kampagne zur Organiſierung der

Arbeiterſchaft in den Südſtaaten der
nord amerikaniſchen Union wird nach
einer Mitteilung der Exekutive der American

deration of Labor gleich nach Beginn des neuen
ahres einſetzen. Am 6. Januar tritt in Charſotte (Nordkarolina) eine Konferenz ſämtlicher

Gewerkſchaftsführer und der für den Süden in
rage kommenden Organiſatoren unter dem Vor
tz des Präſidenten der A. F. of L., William
reen, zuſammen, um einen ausführlichen

Kampagneplan aufzuſtellen. Jm Anſchluß daran
findet eine Sitzung der Gewerkſchaftsexekutive in
St. Petersburg (Florida) ſtatt. Dort wird für die
Durchführung der Kampagne, die etwa vier Mo
nate dauern ſoll, ein beſonderes Bureau einge
richtet.

Die große Aktion der amerikaniſchen Gewerk
ſchaften zur organiſatoriſchen Erfaſſung der Arbei
terſchaft der Südſtaaten iſt ein für die ſoziale Ent
wicklung in den Vereinigten Staaten überaus ve
deutſamer Vorgang. Er ſteht in engſter Verbin-
dung mit dem Durchbruch der Erkenntnis von der
Notwendigkeit der Erfaſſung der unge
lernten Arbeiter. ieſe Erkenntnis be
deutet zugleich die allmähliche Vorbereitung einers aupfſront der weißen und farbigen
Arbeiter gegen den gemeinſamen Gegner. Die
Organiſationsfrage des Südens ſteht mit der W
bigenfrage in einem engen Zuſammenhang. as

chen e vorhaben, iſtdie amerikaniſ
nichts anderes als die Dur
ſtechen gebliebenen S
un g.Sie Lage der Arbeiter in den Südſtaaten wird
u einer immer' ſtärkeren Bedrohung des Lebens
tandards der Arbeiterbevölkerung im Norden. Der
Süden hat zwei Probleme: das Negerpro
blem und das Problem des „armen
weißen Mannes“. Wie ſtehen die Gewerk
chaften zu Weiß und Schwarz? Bisher war die
rage, wie man das Zuſammenwirken der An-

gehörigen der weißen und der farbigen Raſſe auf
der Grundlage tatſächlicher Gleichberechtigung
ſichern könne, ein ſcheinbar unlösliches Rätſel. Von

roßer Bedeutung iſt deshalb die vor kurzem vonFrecn bei einer Rede in Neuyork gemachte Mit-

teilung, daß von den 107 der A. F. of L. ange
ſchloſſenen Organiſationen mehr als 100 nicht die

ringſten u e Farbigein ihre
eihen aufzunehmen.een Terneinte, daß der Gewerkſchaftsbund

als ſolcher gegen die Aufnahme farbiger Arheiter
in die Verbände ſei. Nach allem, was man ſeit
Jahren über die Haltung der amerikaniſchen Ge
werkſchaften in der Farbigenfrage vernommen hat,
bedeutet dieſe Erklärung eine Wandlung. Sie
mußte kommen. Die weißen amerikaniſchen Ar
beiter haben ein zu ſtarkes Intereſſe an einer ſo
ialen Löſung der Negerfrage, und die Negerennen ihren Kampf um politiſche Mündigkeit nur
mit Hilfe der Arbeiterbewegung erfolgreich durch
führen. Ohne die Hilfe der Arbeiterbewegung
müßten ſie noch ſehr, ſehr lange auf die Brechung
des Widerſtandes gegen ihre politiſche Knechtung
warten.

Der „arme weiße Mann“ iſt der Nachkomme
der erſten britiſchen Siedler, die jahrhundertelang

lavenbefrei-
führung der)z

Sklavenbefreiung
nord amerikaniſchen Südſtaaten

in den Bergen des Südens ein hartes, armſeligesLeben gefüyet haben. Jm Jahre 1920 gab es in
Virginia, Nordkaroling, Georgia, Kentucki, Tenneſſee, Alabamg und Louſianig 603476 weiße
in Amerika geborene Perſonen von über 10 Jah-
ren, die weder leſen noch ſchreiben konn-
ten. Heute arbeiten ſie zu z in den
Bergwerken und wohnen in den Dörfern, die von
den Unternehmern in die Nähe der Arbeitsſtätten
r ſie angelegt wurden, und die Eigentum dieſer

nternehmer ſind. Ganze Familien arbeiten in
den Fabriken. Die Löhne ſind weſentlich
niedriger als die des Nordens. Der „arme
weiße Mann“ und der Neger, beide ſind in erſter
Linie ungelernte Arbeiter, ſie bilden die große
Lohndruckarmee, die modernen Skla-
ven der Südſtaaten. Sie ſind eine Gefahr für die
Arbeiter und Wirtſchaft des Nordens. Der Süden
t ähnlich wie Oſtelbien in Deutſchland, jüngeres

olowialland. Sein ſoziales v hemmt den
allgemeinen Arbeiteraufſtieg in USA.

Der zwiſchenſtaatliche unlautere Wettbewerb
tobt vor allem in der Textilinduſt rie. Seine
Folgen liegen klar zutage. Jm X 1921 waren
in Neu-England 185 000 oder 45 Prozent und in
den Südſtaaten 164 000 oder 43 Prozent aller
Textilarbeiter des Landes beſchäftigt. Binnen vier

at ſich das Verhältnis völlig geändert; im
Jahre 1925 betrug die Zahl der Textilarbeiter in
den Südſtaaten 229 000 oder 51 Prozent, in Neu
England dagegen nur noch 164 000 oder 36 Pro-
ent.

Dieſe Entwicklung hat bisher angehalten. Nach
einem ſoeben erſchienenen Bericht der amerikani-
ſchen Apbeitsdepartements ſind im Laufe der letzten
vier Jahre die Durchſchnittslöhne der
Arbeiterinnen in den amerikaniſchen Textilfabriken
um 12 Prozent zurückgegangen. DerDurchſchnittslohn für die volle Woche betrug in 58
Baumwollfabriken in 11 Bundesſtaaten 15,66
Dollar; die höchſten Löhne für Frauen wurden im
Staat New-Hampſhire (Norden) mit 20,31 Dollar
pro Woche gezahlt, während Alabama (Süden) mit
11,88 Dollar den niedrigſten Lohn aufwies. Der
Bericht hebt hervor, daß durch das Sinken der
höheren Löhne in den Fabriken des Nordens und
durch die dadurch allmählich vor ſich gehende An
gleichung der Löhne zwiſchen Nord und Süd die
weibliche Arbeiterſchaft in den letzten Jahren
ſchwer benachteiligt worden ſei.

Die Schmutzkonkurrenz der Südſtaaten beruht
nur zu einem geringen Teil auf moderner und
e Ausſtattung Drpr jüngeren Betriebs-
anlagen; im weſentlichen ſtützt ſie ſich auf
ſchlechte Lohn- und Arbeitsbedin-
gungen. Jn den Südſtaaten herrſcht kein
Mangel an Arbeitskräften. Die Arbeiter ſind ein
hartes Leben voll Entbehrungen gewöhnt. Jhr
niedriger Lohn bedeutet immer noch eine Verbeſſe-
rung ihrer Lage gegenüber ihren in den Gebirgs
dörfern zurückgebliebenen Verwandten und Be-
kannten. Der Unternehmer im Süden iſt völlig
„Herr im Hauſe“. Das Fabrikdorf, in dem nur
ſeine „Hände“ wohnen, gehört ihm. Staats-
organen iſt der Zutritt ohne Erlaubnis verboten.
Schule, Kirche, Lebensmittelgeſchäfte, Kino Apo-
theke, Arzt und Polizei alles iſt ſein Eigentum.
Moderne Sklaverei!

Hiendtag, den 7. Fannar

Max BerolKonorah kann dieſer Tage eine 25jäh-
rige, erfolgreiche und uneigennützige Tätigkeit als
Präſident der Jnternationalen Artiſtenloge voll
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Ab 1. Juni 1930 wird die Stadt Köln
aus dem Ruhrgebiet beziehen. Auf Grund
der Ruhrgas Altiengeſellſchaft und den
ſchen Gas und Waſſerwerken abgeſchloſſslieferungs Vertrages iſt mit e Ve en
S begonnen worden. Der n

reits unterführt. Die Verbindung
Hauptrohr in Duisburg ſoll bis zum 1. Juniendet ſein, ſo daß dann mit dem Gasbezug u
net werden kann.

Textilarbeiterſtreik in Velgien.
Brüſſel, 6. Januar. (Eig. Drahth)

In dem flandriſchen Textilgebiet von Rengt
ind am Montagmorgen 10000 Arbeiter u
rbeiterinnen in den GeneralſtreiDie m des Streiks iſt in des
erweigerung einer fünfprozentigen Lodurch i. Arbeitgeber e ſuchen, die ar

der anderen flämiſchen Textilgebiete bewilligt werd
den. Die chriſtliche Gewerkſchaft hat dieſes
Lohnforderung der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaft an
geſchloſſen.

Eingegangene Druckſchriften.
„„Fugendblätter des ZdA.“ Im neuen Gewand 1 7

Fugendblätter des der Angeſtellten11. Jahrgang. Den Mitteilungen der er
entnehmen, daß jetzt jede Nummer des Blattes ein
Titelbild zieren wird. Dieſe Neuerung wird ſi
allen Leſern der itſchriwünſchen der r fgekſghin u 3 Venet J

enden. recht großen Leſerkreis, Si d tund Se viertelſehrig S v ne die Poſt zu deyieher

Vom Roffront General zum Lohapelhräuher

Vetrugsmanöver eines führenden Kommuniſten
Am 22. November wurden aus einem Wagen

der Drahtſeilbahn in Blankenburg 7500 Mk.
Lohngelder der Braunſchweiger Harzkalkwerke
geſtohlen. Alle Ermittlungen der Kriminal
polizei blieben erfolglos, bis jetzt bei der Kriminal
polizei in Hannover die vertrauliche Mitteilung
einging, daß der Bezirksleiter der KPD.,
Hans Manowyfki in Hannover, den Lohngeld-
ranb ausgeführt habe. Manowſki wurde beob-
achtet, er machte verſchiedene Ausgaben und Neu
anſchaffungen, die ſeinem Einkommen nicht ent
ſprachen. Schließlich wurde er feſtgenommen und
legte bei ſeiner Vernehmung ein volles Geſtänd-
nis ab. Er gab als Anſtifter zu der Tat den
Vorſitzenden der KPD. in Blanken-
burg, Franz Klomberg, an.

Von den 7500 Mk. Lohngeldern will Manowſtki
600 Mk. behalten und 400 Mk. an Klomberg ab
gegeben haben, während die reſtlichen 6500 Mk.
noch am Tatort vergraben ſeien. Die hannoverſche
Kriminalpolizei veranlaßte durch die Blankenbur-
ger Polizei die Feſtnahme Klombergs, der aber
jede Beteiligung an der Tat leugnete und auch
kein Geld erhalten haben will. Bei einer Gegen-
überſtellung von Manowſki und Klomberg leugnete
Klomberg weiter. Später wurden ſie an den Tat
ort geführt, um die Stelle anzugeben, wo das Geld
vergraben ſein ſoll. Die Suche verlief ergebni s-
los. Es iſt wahrſcheinlich, daß Manowſtki gleich
nach der Ausführung der Tat den Geſamtbetrag
mit nach Hannover genommen hat. Die geſamte
Lohnſumme, die in einzelnen Lohntüten verſtaut
und in Packpapier eingewickelt war, wog 25 Pfund,
ſo daß ihr Transport in einem Ruckſack keine große
Belaſtung für den Täter war.
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geteilt: Die Herrſchaften am Klagesmarkt im
Parteihaus der KPD. haben bentſchieden
Eine ihrer ſtärkſten Stützen, der Herr Gauſ
des RFB. iſt verhaftet wegen gemeinen Lohngeld
raubes. Arbeitergelder hat der große Revolutisnär
geſtohlen, und, das ſei mit aller Schärfe betont
nicht zum erſtenmal. Herr Manowſki war hier
von 1925 bis 1929 Führer des RFB., gleichgeitig
Mitglied der Bezirksleitung der KPD. Er
hat es fertiggebracht, für den RFB. trotz hoher
monatlicher Zuſchüſſe der Bundesleitung bis gum
Jahre 1928

4000 bis 5000 Mk. Schulden zu machen, die
bis heute noch nicht bezahlt wurden.

Obwohl die Mitglieder des RFB. dauernd
M. Sturm liefen, und beſonders in
keine Mitgliederverſammlung ſtattfand, in der
nicht die Entlaſſung Manowſtkis gefordert wurde,
blieb M. bis März 1929 Sekretär des RFB., allein
durch den Willen der Bundesleitung der
Jeder, der dagegen anging, wurde ausgeſchlo
ja, ganze Abteilungen (z. B. in Linden) wurden
aufgelöſt, nur damit M. bleiben konnte.

Natürlich hat M. die 4000 bis 5000 Mk. Schul
den nicht etwa für den RFB. gemacht, ſondern
alles Geld für ſich verbraucht. Die geſamten Ein
nahmen des Bundes hat er lediglich, wie immer
wieder feſtgeſtellt wurde, für ſich verbraucht. So
weit ſie nicht als Gehalt verbraucht wurden, gingen
ſie als Fahrgeld und Speſen drauf. Buchführung
gab es nicht, alle Abrechnungen beſtanden aus
loſen Zetteln. Man kann ſich denken, daß dies

Leben auf Koſten der Arbeiter

Herrn Manowſki ausgezeichnet bekam, und darf
ſich nicht wundern, daß er nun, als dieſe Quelle
verſiegt war, ſich auf andere Weiſe ArbeitergelderVon einem kommuniſtiſchen Funktionär wird

dem hannoverſchen „Volkswillen“ mit- verſchaffte.
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Schwierige Lage am Ril.
Kairo, im Januar. (Eig. Bericht.)

Die Sudanfrage iſt mit einem Male wieder
in das Zentrum der angloägyptiſchen Auseinander-
ſetzungen getreten.

Der engliſche High-Commiſſioner hat mit
Nahas Paſcha in Aſſuan eine eingehende Be
ſprechung über den Sudan gehabt, in der Nahas
Paſcha noch einmal die Wünſche des Wafd präziſiert
hat. Die Wünſche der ägyptiſchen Nationaliſten
in bezug auf den Sudan ſind unter dem Eindruck
ihres Wahlſieges ſehr ausſchweifend geworden und
gehen bedeutend über das Maß deſſen hinaus, was
die Labourregierung bei den gegenwärtigen Stim-
mungen in England zu konzedieren imſtande iſt.
Sir Percy Lorraine hat ſich noch einmal bemüht,
den Führer der Nationaliſten davon zu überzeugen,
daß ſich die engliſchen Zugeſtändniſſe vorläufig auf
die Frage der prinzipiellen

Anerkennung der ägyptiſchen Souveränität

beſchränken müſſen und daß die Verhältniſſe Eng-
land vorläufig noch dazu zwingen, die Kontrolle
über die Verwaltung und über die Sicherheit des
mit Hilfe engliſchen Kapitals in Entwicklung be-
griffenen Landes auszuüben. Seine Argumente
haben Nahas Paſcha nicht zu überzeugen
vermocht, denn die Politik des Wafd in der
Sudanfrage iſt völlig in die Hände von Groß
grundbeſitzern wie Prinz Omor Touſſun ge
raten, denen angeſichts der augenblicklichen Baum
wollkriſe der Wettbewerb der engliſchen Baumwoll-
pflanzungsgeſellſchaften im Sudan unangenehme
iſt als je. Sie haben ſich deshalb mit dem Mantel
des radikalen Nationalismus drapiert und fordern

zugunſten der ägyptiſchen Alleinherrſchaft, um die
ägyptiſche Landwirtſchaft auf dieſem Umwege von
dem gefährlichen Rivalen befreien zu können.

Beeinflußt von dieſer Einſtellung ſeiner
tigen Parteigenoſſen hat ſich Nahas Paſcha Sir
Percy Lorraine gegenüber ganz unerwartet ſehr
ablehnend gezeigt und eine Kriſis der ang
ägyptiſchen Verhandlungen iſt damit wieder in den
Bereich der Möglichkeiten gerückt. Zum mindeſtens
beſteht die Gefahr, daß der Zeitpunkt für den Be
ginn der verbindlichen Ausſprache auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben werden muß, weil es ſich als not
wendig erweiſt, die heikle Angelegenheit noch ein
mal vertranulich zu diskutieren. Der

Ausbruch von Unruhen
im Sudan ſteht mit dem Ausbruch des Kampfe
im Dunkel in engem Zuſammenhang.

Kommuniſtiſche Raufbolde. Die Kommuniſten
Zawade und Komm aus Leipzig wurden am Mon
tag wegen gefährlicher örperverletzung und
Widerſtandes gegen die Stagtsgewalt zu drei
bzw. vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Die Angeklagten hatten im Oktober des
vergangenen Jahres Teilnehmer einer Ver-
ſammlung der kommuniſtiſchen Oppoſition über
fallen und den früheren Funktionär der
Merker ſo, mißhandelt, daß er mit einer ſchweren
Schädelverletzung in ein Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Lungenpeſt in Zunis.
Jn Tunis iſt nach einer rig i

tungsmeldung Lungenpeſt ausgebrochen. s jetzt
verzeichnet man 39 Tote. Ueber 300 peſtverdächtige

die Aufhebung des anglo-ägyptiſchen Kondominiums
Perſonen liegen iſoliert im Lazarett von Rabat.
Die Schulen ſind geſchloſſen.



Derr

gugendöbewegung und freie Bildungsarbeit
des Landkreiſes Merſeburg

Jn dieſem Winter werden auf Veranlaſſung
des Kreiswohlfahrtsamtes (Abteilung
de und Volksbildung) folgende Vorträge,

rgänge, muſikaliſche Abende, Arbeitsgemeinſchaf-
ten uſw. ſtattfinden.

1. Lehrer Keller (Halle), Landwirtſchafts-
kammer, wird 8 Vichtbildervorträge über Vogel
ſch u tz halten.

2. 8 klaſſiſche Muſikabende (SchubertAbende)
werden in den einzelnen Ortſchaften veran

t.

plat T e Ju e get nen die Merſeburger ruppeo ihren Jugend und Volkstängen ar Vereeh
t

4. Bücherausſtellungen mit Vorleſeabenden ſind
in Vorbereitung. Jn einigen Orten haben ſie be
veig 57 2 Du Lehegä für 8

Es n auch Le nge für Zimmer undGeſellſchaftsſpiele ſtatt. rs

6. Arbeitsgemeinſchaften im Jntereſſe der Er
wachſenenbildung werden eingerichtet. (In Schkeu-
ditz und Paſſendorf beſtehen ſie bereits.) Das
Kreiswohlfahrtsamt hat ſich mit dem Volksbil-
dungsamt in Leipzia in Verbindung geſetzt, um
tüchtige Kräfte zu den Vorträgen und zur Leitung
der Arbeitsgemeinſchaften zur Verfügung zu haben
Wir nennen folgende Dozenten und ihre Arbeits
gebiete

ans von Berlepſch-Balendas:
Einführung in die Wirtſchaftskunde und Volkswirt

r x Deutſche Jnduſtriezentren. Das mit-
teldeutſche Wirtſchaftsgebiet.

Architekt Artur Blochwi Leipzig:
Aufgaben des modernen wirtſchaftlichen Wohnungs
baues. Einrichtung der modernen Arbeiterwoh-
mit Neue Geſtaltungsmöglichkeiten.

illi Korb, Leipzig: Der einzelne und die
Geſellſchaft. Demokratie und Diktatur. Deutſche
Landſchaften mit Lichtbildern. Die Kunſt im In
duſtriezeitalter. Mutter und Kind mit Lichtbildern.

Dr. Werner Krukenberg, Leipzig: Diewirtſchaftlichen Lebensgrundlagen von Sia und

Land. Jugendnot und Jugendſtreben der Gegen-
wart. rundfragen der kommunalen Selbſtver-
waltung. Aufgaben der Erwachſenenbildung. Auf
gaben der Arbeiterbildung.

Studienaſſeſſor Erich Meyer, Leip-
zig: Fragen aus dem Bereiche der Biologie. Ver
erbungslehre. Entwicklungsgeſchichte und Chemie.
Tierpſychokogie.

Pflug, Le Die moderne Großſtadt. Wielernt h a n kennen. Der einzelne und

die t.Dr. alten Lei s guſhee Drtypal
der nwart. Völkerkun liche men. arl
Marx Leben und Lehre. g

Dr. Sacke, Fripgg Die e avon Sowjetrußland. Die neue v spolitik.
Der Au Sowjetſtaates. chichte der
ruſſiſchen Revolution.

Dr. Wolfgang Seiferth, Leipzig: Unſere
Stellung zum Film. chichtliche men, vor
allem ſoz ſchichtliche r r

Frau Marianne J »Haubold,Leipzig: Die Frau und die Wohnungsfrage.
rau Charlotte Stüben, Leipzig: Die

heutige Geſe ft im modernen Roman. Denk-
arbeit bei der

Dr. Fritz Pappenheim, Leipzig: Themenaus der achte der e heireg er

Dr. Ernſt Manheim, Leipzig: Was bietet
uns die Wiſſenſchaft. Gegenwartsfragen der Außen-
olitik. Können wir aus der Geſchichte lernen?

fie Geſchichtsphiloſophie. Philoſo
olitik.

Frau Dr. Manheim-Vitters, Leipzig:
Die Frau im ſt tsleben. Arbeiter und
Maſchine. Tirgg rung und Wirtſchafts
demokratie. Politik und Bildung

Es iſt dem Kreiswohlfahrtsamt ferner en,für die Zeit vom 26. bis 28. Januar i e
ri Handpuppenſpielgruppe von Max Jakob

ein) für den Kreis en gewinnen. Die Dar
bietungen, die Max Jakob vor zwei Jahren im
Kreiſe bot, noch in guter Erinnerung
r iſt die nnte hiſa Tetzner gewonnen worden, Mitte Februar
im Kreiſe Märchen zu erzählen.

Zu allen Veranſtaltungen der Volkshoch-
a le im Kreiſe Merſeburg werden, wenn nötig

hilfen gewährt. Doch iſt daran feſtzuhalten,
a W Ortsausſchuß, j meinde, jeder Verein
ſelbſt Opfer bringt. Bei der nötigen Aufklärung
und fleißigen Propaganda für die in Ausſicht ge
nommenen Veranſtaltungen wird es möglich ſein,
das zu erreichen.

e ne eleger in Merſeburg zu richten. Er iſthicentwig auch jederzeit bereit, mit Rat und

inführu
phie und

Univerſitätsaſſiſtent Dr. Hans
Tat bei den Veranſtaltungen zur Verfügung zu
ſtehen.

„JZJ C

Schwerer Verkehrsunfall des Parteiautos
Wagen tfotal ausgehrannt Insassen

Ein ſchwerer Unfall, dem nur durch großes
Glück keine Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind, paſſierte in den ſpäten Nachmittagsſtunden
vor unſerer hieſigen Geſchäftsſtelle. Parteiſekretär
Kämpf, der mit einem Beifahrer von Dürren-
berg zurückkehrte, wollte mit dem Wagen, aus der
Damaſchkeſtraße kommend, wenden. Als er ſich
kurz vor dem Hauſe befand, gab es plötzlich eine
Exploſion und eine mächtige Stich-
flamme ſchoß aus dem Motor. Entſetzt brachten
die Jnſaſſen den Wagen zum Stehen, und es ge
lang ihnen, herauszuſpringen. Trotzdem war be
reits die Kleidung des Beifahrers von den Flam
men erfaßt worden. Wahrſcheinlich löſte ſich jedoch
nun die Handbremſe, und zum Schrecken der ſich
anſammelnden Leute

ſetzte ſich der lichterloh brennende Wagen
wieder in Bewegung.

Es gelang jedoch Kämpf, indem er noch einmal
in den Wagen zurückging, ihn zum Halten zu
bringen. Die beiden Fahrer verſuchten nun, mit
tels Decken das Feuer zum Erſticken zu bringen,
was jedoch nicht gelang. Hierbei zog ſich der Bei-

mit dem Schrecken davongekommen

hohen Feuergarben hatte auch ein dicht dabei
ſtehender Telephonmaſt Feuer gefangen. Noch-
mals mußte daher der Wagenführer in den bren
nenden Wagen zurück, um die Bremſen zu löſen.
Mit Hilfe der Umſtehenden gelang es dann, das
Auto aus dem Bereich der Telephonleitung zu
bringen.

Es war natürlich ſofort die Feuerwehr
angerufen worden. Leider verzögerte ſich das Eineſſen derſelben dadurch, daß

die Eiſenbahnſchranke am Roten Brückenrain
geſchloſſen

war. So mußte die Feuerwehr den Umweg über
die Gagfah-Siedlung machen. Durch das Ein
greifen der Wehr wurde dann der Brand gelöſcht.
Das Auto iſt jedoch völlig ausgebrannt.
Die Entſtehungsurſache dürfte vermutlich ein Ver
gaſerbrand ſein.

In dem Unglückswagen befand ſich auch ein
Teil der geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung. Glück
licherweiſe konnte auch ſie gerettet werden. Leider
ergab ſich aber dadurch eine erhebliche Verſpätung

fahrer verſchiedene Brandwunden zu. Durch die in der Zuſtellung.

gahreshauptverſammlung
der Merſeburg

Ein Jahr der Kämpfe und des Aufbaues hat
wieder ſeinen Kreislauf beendet. Jetzt gilt es, in
den r Rückſchau zu halten und Rechen
ſchaft abzulegen. Die müſſen neu ge
wählt werden. Der parat muß auf die For
derungen des neuen Jahres eingeſtellt werden und
für kommende Kämpfe gerüſtet

Als erſte Gewerkſchaftsorganiſation hielten in
dieſem 53 die Bu t ihre Jahreshauptver n ab. r Mitgliederbeſtand iſt
etwas geſtiegen. Er betrug am Anfang des vorigen
Jahres 108 und Ende des Jahres 117. Das be
deutet, daß es in Merſeburg wohl kaum einen un
organiſierten Buchdrucker gibt. Arbeitslos ſind
au licklich 9 Buchdrucker; für Merſeburg ver
hältnismäßig viel

Die Tätigkeit des Ortsvereins war eine ſehr
rege. Es wurden n 12 Verſammlungen,
darunter 5 Vorträge, 3 Vorſtandsſitzungen, 1 Funk-
tionärſitzung. Auch die Lehrlingsgruppe war ſehr
rührig. Soll doch der Nachwuchs techniſch und ge
werkſchaftlich, wenn er ausgelernt hat, in jeder
Beziehung auf der Höhe ſein.

De einſtimmig Ent

er Buchdrucker
ne Vertrauen zu dem alten Vorſtand, der faſt
reſtlos wiedergewählt wurde.

So werden die Buchdrucker Merſeburgs einig
und geſchloſſen wie im Vorjahr, verbunden in ihrer

Gemeinſchaft, dem Verbande der Deutſchen
uchdrucker, weiter für den Ausbau des Tarifs und

damit für ein würdigeres Menſchenrecht
Mit einem Hoch auf den Verband der Vor
ſtzende Ma nigk die gutbeſuchte Verſammlung

Ein Buch über Merſeburg.
Wie wir ſchon einmal kurz mitteilten, iſt im

Dari-Verlag, Berlin-Halenſee die zweite
Auflage des Bandes „Merſeburg“ in der
Schriftenreihe Deutſchlands Städtebau“ erſchie
nen, herausgegeben vom Magiſtrat der Stadt
Merſeburg, bearbeitet von Stadtbaurat Zollin-
ger.

Das recht gut ausgeſtattete Buch gibt in Wort
und Bild (die beigegebenen Bilder ſind faſt ſämt
lich ſehr ſchön) eine anſchauliche und überſichtlichem Kaſſierer wurde

laſtung erteilt. Die Neuwahlen bewieſen das Darſtellung über Merſeburg in Vergangenheit

und Gegenwart.
ſich darin über die Topographie, die Geologie u
die vor und frühgeſchichtlichen Siedlungen im
Meyſeburger Kreis und läßt ſchließlich das neue
Merſeburg vor unſeren
Schilderung Revue paſſieren. Merſeburgs Ober
bürgermeiſter, Dr. Moſebach, nimmt in ſehr
bemerkenswerten Ausführungen Stellung zur
wirtſchaftlichen Entwicklung der Stadt, wobei er
allerdings viel Hoffnungen auf den Südflügel des
Mittellandkanals deſſen Bau recht ausſichtslos
geworden iſt ſetzt, und Stadtbaurat Zollin
ger geht eingehend auf die räumliche und bau
liche Entwicklung der Stadt Merſeburg, ins
beſondere auch auf den Wohnungsbau, ein. Er
freulich an dieſen Ausführungen iſt das klare Be
kenntnis zum kommunalen Wohnungs-

eigenen Regie.t Reſt des Buches füllen Schilderungen

bereits vor längerer Zeit, hat man wiederin iſteren Anſehen eine e

e
tellen können. Die Polizei, der dashtſas rhen vngke, meqhte es unſchädlich.

e

achen. Als gefunden abgegeben gemel h än im Konet Dezember bei e
tädtiſchen h
tände: 1 goldenes Kettenſ n
e Geldbetrag, 1 Aktentaſche, 1 Ring mitPro ierringen, 1 cha Fah

zierſtock, 2 Felle, 1 1
1 Karbidbehälter.

ugen in eingehender S. under r

u und
de inden LeunaOckendorf und Röbau und die Hervorhebung des Vorteiles der ar orf und

ere

e, Ziegen erkel,i chenofor
s man et,
bigen kann

Racheichungen im Fahre 1930.
19830 finde den Amtsbegirken5 S er ichen ws

Niederclobicau, in
t. Die Ortspolizeibehörden ſind anerreeeeft aufzuſtellenLage nüber die einheimiſche rie, die uns aber etwas Eintreffen durch die Gem ehördzu ſtart tragen, was beſtimmt zu laſſen. Den genauen r

nicht dem Geſamteindruck des ſonſt ausgezeichneten amt den in e s a e en

Werkes förderlich iſt. t t iOrt und Eichraum den Beſitzern ee Gegenſtände ſofort ortsüblich nnt zu
n.

der ung iſt in der Regel ein
undiger Waagenbauer anweſend, um un

und ſchadha r an Ort und Stelle
i u ſetzen. Die hierfür zu zahlenden Koſten

n mit den Ei ühren nichts zu tun und ſind
mit dem Waagenbauer vor der Auftragserteilu
zu vereinbaren. Die Eichbeamten befaſſen
weder mit der Ausführung noch mit der Vermitt
lung von Jnſtandſetzungsarbeiten an unrichtig be

nen Waagen.
Werden resſchluß Meß- und Wiegeväte mit r 22 W peln angetroffen,

t und in polizei
m genommen. Außerdem gibt es

r werden ſie unbrauchbar gem
n

Strafen.

Von einem Arbeiter wird uns geſchrieben:
Ueberall, wo man heute hinkommt, auf Markt

und Straße, an den Ecken, ſieht man verdroſſene Ge
ſichter. Alles Arbeit sloſe. Jahrelang ging es
gut. Tagtäglich im gleichen Trott zur Arbeit. Jetzt
ſind Maſſenentlaſſungen an der Tagesordnung. Jn
Merſeburg tritt dieſes beſonders durch das
Leunawerk ſehr ſtark in Erſcheinung. Wenn
auch in den Tageszeitungen geſchrieben wird, daß
im Leunawerk keine Entlaſſungen mehr ſtattfinden,
entſpricht das nicht den Tatſachen. Das alles ſind
nur Beruhigungsparolen. Jn Wirklichkeit ſieht es
gerade im Leunawerk ſehr böſe aus,

immer weitere Entlaſſungen finden ſtatt.

Sparen, überall ſparen, an Menſch und Material,
heißt es von oben herab. Neben Herabſetzung
der Akkordſätze läuft die Steigerung
der Leiſtung. Jn Anbetracht der Produktions
verhältniſſe, auch in bezug auf Gefährlichkeit, ins
beſondere durch Einſchränkung der Belegſchaft, müſ
ſen die Löhne als unzureichend bezeichnet
werden. Zumal es auf Tüchtigkeit in Leung weni
ger darauf ankommt, als auf den „Stand“, den man
bei ſeinem Vorgeſetzten hat. Und dazwiſchen das
Geſpenſt: „Wirſt du arbeitslos?“ Denn
keinem wird es vorher geſagt. Plötzlich und uner
wartet kommt es. Ein Zettel an der Stechkarte:
„Nicht einſtechen!“ genügt. Ja ſogar in die Woh-
nung werden Kündigungen geſandt.

So lebt jeder im Ungewiſſen. Jmmer mehr
fühlt jeder einzelne, daß das Großkapital diktiert.
Und dennoch kommen die Arbeiter nicht zur Einſicht,

daß nur eine ſtraffe Organiſation dieſes
Treiben des Kapitals unſchädlich macht. Mancher
Meiſter in Leung, der da glaubt, ſich eine Lebens
ſtellung geſichert zu haben und auf Grund deſſen
die Arbeiter auf alle mögliche Art und Weiſe ſchika
niert, irrt ſehr. Denn auch ihn ereilt einmal ſein
Schickſal. Wenn ſeine Zeit geſchlagen hat, muß auch
er wieder von dannen ziehen. Auch hier macht das
Kapital keine Ausnahmen. Es ſpottet jeder Be
ſchreibung,

was ſich in Leung manche Meiſter herausnehmen.

Am allerſchlimmſten treiben es die Meiſter, die in
ihrem Beruf nicht gerade mit Kenntniſſen aufwar-
ten können. Vor allen Dingen die Meiſter (wenn
man überhaupt ſo ſagen darf; denn nur in Leung
werden derartige Leute Meiſter), die gar nichts ge
ſernt haben, glauben, ſich dadurch nach oben eine
„Nummer“ zu verſchaffen, wenn ſie den Arbeiter
ſchurigeln, wo ſie nur können.

Jauſſreis
SPD.-Aebett.

Döllnitz, den 6. Januar.
Der Ortsverein der SPD. hielt ſeine fällige

Jahresverſammlung bei gutem Beſuch
ab. Der Vorſtand gab den hen dereDie Kaſſenver ältniſſe ſind ebenfalls zufrieden
ſtellend. Den Bericht über die letzte Gemeinde
vertreterſitzung erſtatteten Dietrich und Kei
tel. it Einmütigkeit erfolgte die Wieder
wahl des Vorſtandes.

Am 11. Januar iſt ein Werbeabend für
die Jugend geplant. Im Lokal „Zum Bad“ wirdder Bezirksjugendleiter der SäJ.,, Brenner
(Halle), zu einem Lichtbildervortrag ſprechen. Zur
enden Unterbezirkskonferenz wurde Obſt

elegiert.
rteiſekretär Petſch (Halle) machte inter

n Ausführungen und wies im beſonderen auf
die Werbemethoden der Neuzeit hin.

Betrachtungen im und ums Leunawerk

Hoffentlich zwingen dieſe Zuſtände die breite
Maſſe zur Vernunft, damit ihr klar wird, daß nur
Einigkeit und Zuſammenſchluß in den freien Ge
werhſchaften zum Ziele führen.

Auch nicht übel!
Röſſen, den 5. Januar.

Eine re Begebenheit ſoll den Leſern nichtvon e e Jn einer Familie in Röſſen
entſpinnt iſchen einem ildeten Handwerker“ er und den SPD. Mit

rn ein Geſpräch, das alsbald politiſche Wen
ung nimmt und dann das Thema „Partei-
rogramme“ führt. Das Für und Wider wirde t erörtert. Der „Auchhandwerker“ s

dann ſchließlich mit der A raus, das SPD.
Parteiprogramm ſei doch überhaupt nicht haltbar.
Es beruhe doch auf Gedanken und Jdeen von
Marx. Daß dieſe Gedanken und Jdeen unmöglich
eien, beweiſe doch der Umſtand, daß Maryx fetzt

m Zentrum angehöre
Au Backe, da biſte platt!

SchwarzBlauGelbe Weihnachts
feier.

Am 29. Dezembbr „feierte“ die Werksgemein-
ſ von Grube Cecilie in Lützkendorf
(Geiſeltal) das Weihna z Die Kinder der
gelben Werksknechte erhielten ein Weihnachts
aketchen im Werte von 2 bis 3 Mk. Für Muſik

ſorgte der evangeliſche Poſaunenchor. Dieſer Chor
iſt ein Gemiſch von fünf Katholiken, einigen Frei
denkern und ein paar evangeliſchen Glaubens
len Der Häuptling der Gelben, S., iſt inUngnade gefallen, weil er nicht nach dem Statutder e etwa gehandelt haben ſoll. Als
Wethnacht wurde er gemaßregelt und
ſoll aus dem Betriebsrat hinausgeworfen werden.
Die Belegſchaft der Grube Cecilie erhielt als Weih
nachtsbeſcherung den

Abbau der Leiſtungszulagen,

auch wurde bekanntgemacht de in den nächſtenzwei eierfchi ten eingelegt
würben.

r einen Seite gibt man mit der einen
Hand den Kindern der rksvereinler eine kleine
Weihnachtsgabe und hängt ſich damit den Mantel
der chriſtlichen Liebe um, und auf der anderen
Seite nimmt man es der Velegſchaft durch Prä-
mienabbau, Gedingereduzierung und Feierſchichten

wieder ab. Wenn das kein gutes
äft iſt, dann wiſſen wir nicht, wie noch beſſere
te e werden ſollen. Hoffentlich hen
n

Geſda
de rgarbeitern durch dieſe Handlungsweiſo

je Augen auf!

Appell der Jnovaliden.
Wettin, den 7. Januar.

Sehr zahlreich war die Generalverſammlung
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden beſucht.
Der Vorſitzende gab den Geſchäftsbericht.
1929 konnte für die Mitglieder

ine Reute von insgeſamt 3792,65eine m.
werden. Außerdem wurden von 36 Renten An
trägen 32 mit Erfolg durchgefochten. 769 Schrift
re wurden unentgeltlich angefertigt. Drei

erforderten eine r. 1auszahlung von insgeſamt 125 Mark. Die
liederzahl erhöhte ſich von 84 auf 97 Mitglieder.
ie Kaſſenverhältniſſe ſind gut. Auf Antrag derKaſſenreviſoren wurden a Prüfung der Kaſſe

dem Vorſtand Entlaſtung ertei



n wurde mit großer
der 1. Vorſitzende von neuem vorgeſchlagenr gewählt. beſglas

Ebenſo der Kaſ r. Als Kaſſenreviſoren
wurden Dreßler, Schmidt und Reiſinger
Es wurde beſchloſſen. am Sonntag, dem 2. März,

ilmabend mit Auftlärungsfilmenveranſtalten. s
Nietleben. Schöffenwahl. Mittwoch,den 8. Januar, e im Sitzungszimmer der

meindeverwaltung in der Zeit von 7 bis 8 Uhr
e. De wen S e pa und eines

enStellvertreters ſtatt. ie lhandliſt öffentlich. dann
r Reinfall. Einen böſen Reinfall

erlebte die hieſige Dorfreaktion. Der Junker von
Grävenit verhandelte mit der hieſigen Arbei
terſchaft bei der Gemeindewahl zwecks Bildun
einer Einheitsliſte, bei welcher Gelegenheit eraußer ſeiner Perſon und reaktionären gen

ern ſeine „treuen“ Beamten und Arbeiter
vorſchlug. Dieſen Schwindel machte die Arbeiter
e mit. So zogen denn die Vertreter derwerktätigen Liſte mit n Stimmen gegen vier
Stimmen der Bürgerlichen ins Gemeindeparla
ment. Bei der kürzlich vollzogenen Wahl des Ge
meindevorſtehers und der Schöffen wurde mit
echs Stimmen der Maurer Franz Schneider
Liſte der Werktätigen) gewählt. Dieſes Amt hatte
chmiedemeiſter Bachmann über 20 Jahre inne.

Schöffen wurden der Arbeiter Franz Ebert
werktätige Liſte) und der Kleinlandwirt Frangeler Sympathiſierender der Werten

mit ſieben Stimmen gewählt. Eine bzw. zwe
Stimmen waren dem Herrn v. Gröävenitz auch
noch abtrünnig geworden.

Könern. Die erſte Stadtverordneten
ſitzung findet Donnerstag, den 9. Prrrgr
19 r im Flrunge ſage ſtatt. Außer der Be
es aſſung über die Gültiokeit der Wahl, Ein
ührung der Gewählten und Wahlen von Bureau

und Kommiſſionen, r noch einige Betriebs-
berichte zur Kenntnisnahme t nung.
Ankauf von Straßengelände, Niederſchlagung von
Koſten und Verpachtung der Brückengelderhebung
bilden den Abſchluß.

Freis Cuerfurt
Grober Anfug.

Laucha, den 6. Januar.
In den letzten Nächten iſt wieder allerlei Unfug

verübt worden und zwar in noch v Aus
maße als in der Silveſternacht. o wurde der

8 Kaſten für amtliche Bekanntmachungen der Stadt
verwaltung am Obertor eriſſen und am
Bahnübergang auf die Eiſenbahnſchienen gelegt, wo
er von einem Zug vollſtändig zertrümmert worden
iſt. Weiter wurde eine Tafel, welche das Radfahren
uſw. auf der Promenade verbietet, am Obertor mit
dem Pfahl aus der Erde geriſſen und in
die Appel geworfen. Sogar zwei rere Zentner
ſchwere Steine, welche unter den Linden auf der
Oberpromenade als v dienen, und eine
ſchwere Walze mußten den Weg in die Appel an
treten. Von einem hinter der Stadtmauer ſtehen
den, dem Gärtner Schlegel gehörenden, Handwagen
wurden die Sperrleiſten und die Deichſel abmon
tiert und g. ſt o hlen. Es handelt ſich wahrſchein
lich um die gleichen Täter, welche in der Silveſter-
nacht die Mauer des Scheibeſchen Gartens in der
Badſtraße umgeworfen haben.

Samngerſicousem Ffeackt)

Ausbau des Krankenhauſes
Dem äußeren Ausbau des hieſigen Kranken

hauſes folgt jetzt die Beſetzung mit ärztlichen
Spezialiſten. Nachdem Dr. Cunick die Stelle als
Chefarzt aufgegeben hat, hatte der Magiſtrat
einen jungen Chirurgen (Dr. Eichler) mit dieſer
Stellung betraut, der bisher das in ihn geſetzte
Vertrauen gefeſtigt und geſteigert hat. Bekanntlich
machten aber die Unfallberufsgenoſſenſchaften noch
hin und wieder Schwierigkeiten wegen mangelnder
Spezialbehandlung. Für die Jnnere Abteilung des
Krankenhauſes hat nun der Magiſtrat als leitenden
Arzt Dr. Deckart aus Homburg berufen.

Damit ſteht unſer Krankenhaus, das in den
letzten Jahren auch techniſch auf das modernſte

ausgebant worden iſt, vollkommen auf der Höhe der

it und iſt allen Anforderungen der Kranken-
ilung und behandlung gewachſen. Damit dürfte

wohl ein für allemal die Zeit vorbei ſein, in der
ungskaſſen in ihm nicht eine Gewähr für

eine grünbliche und ſichere Heilung geſehen haben.

Wieder ein Lebrlingstod
Nachdem erſt vor kurzem die Eltern eines Frifeurlehrlings ihren Sohn nur auf dem e

wiederſahen, iſt jetzt bei der Einfahrt eines Motor
rades wieder ein Lehrling tödlich vernnglückt.
Schuld an dem Vorfall ſoll das Platzen eines Rei
z geweſen ſein. Der Junge wurde mit einem

der Schädeldecke in das Krankenhaus gebrachte am Montag dort.

ingsanfang? Nicht die warme Luft undr en zeurgen von dem
Altern des Petrus allein, ſondern ſogar junges
Bklattgrün und erſte Blüten in einem Garten inder Krgeisgaſſe. Die ganz ſchlauen Wetter-

MAreis Songerficusen

kenner künden allerdings Kälte, da der Mond aufder der Erde zugekehrten difte von der Sonne
immer mehr beleuchtet wird.

Die gelme ſteigt.
Roßla, den 6. Januar.

Durch den anhaltenden Regen in der letzten
Zeit iſt die Helme ſehr geſtiegen, ſtellenweiſe ſo
gar aus ihren Ufern getreten. Jn der Mühlen-
War war die Helme übergetreten, ſo daß das

aſſer ſchon bis an den Bürgerſteig ſtand.
2

Beſitzerwechſel.

Jm Hotel Deutſches Haus“ ſelte ſchonwir einmal der Beſitzer. Durch Verpachtun

W c e r ne 2aute ntlich iſt es dieſem Beſitzer möglich, ſage Hotelbetrieb länger aufrechtzuerhalten,

wie ſeine vielen Vorgänger.

SPD.-Kommungalkonferenz
Sonntag, den 12. Januar, vormittag 9 Uhr,

findet in Kelbra im tendorfer Gaſthof eine
Kommnunalvertreter- Konferenz

für die Orte, welche zum AgitationsbezirkKelbra gehören, ſtatt. Aue Amtsvo 5 Ge
meindevorſteher, Gemeindevertreter, ffen und
Stadtverordneten haben unbedingt zu dieſer Konfe
renz zu x Landrat Seemann (Sanger-
hauſen) Sparkaſſenrendant Hentze (Artern)
werden die Referate übernehmen. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

J. A.: Hermann Grimm.

Nreis Deſitasc
DHelitas ch Stadt

d mit Salzſäure. HierSelbſtmor hat die21 Jahre alte Erna Schövel Selbſtmord mit Salz
ſäure verübt. Das junge Mädchen, das die Tat
aus Liebeskummer begangen hat, wurde noch ins
Krankenhaus übergeführt, ſtarb dort aber nach
zwei Stunden unter furchtbaren Qualen.

kitern burg
Arbeits!oſendemonfſtration

im S'egölparlament.
der geſtrigen Stadtverordnetenve mml z nung Warde der bisherige Vorſtand mit

einer kleinen Abänderung wiedergewählt. Er beſteht
nunmehr nach wie vor aus Arbeitervertretern. Das
war nur möglich, da Kommuniſten und Sozial
Semokraten ein Kompromiß geſchloſſen hatten. Jn

der Einführungsrede des Oberbürgermeiſters
wurde betont, daß durch Steuerausfälle im letzten
Jahre für die Stadtkaſſe ein Ausfall von 200 000
Mark entſtanden fei, der nun auf andere Weiſe
wieder eingebracht werden müßte. Ferner wurde
ein Fonds von s 000 Mk. gegründet für Unter
ſtützungsgelder bei Ueberſchreitung des Fürſorge
etats. Die KPD. hatte die Arbeitsloſen zu
einer Demonſtration auf die Tribüne befohlen. Die
Demonſtranten ein Schild mit der Auf
ſchrift „Wir verlangen Arbeit und Brot“ von der
Tribüne hinab in den Saal. Das Plakat mußte
ſchließlich entfernt werden. Nun machten die Kom
muniſten einen derr Lärm, daß die Tri-
büne von der Polizei geräumt werden
mußte.

Wir kommen in einem ausführlichen Bericht
auf die Einzelheiten zurück.

Nur Angſt kein Aberfall.
Ein auf dem Verbindungswege zwiſchen denW Torgau-Lößten und Taragun 8r-

dorf mit Waldardeiten beſchäftigter Zeckritzer Ein

wohner glaubte ſich überfallen, als er eilig e
nun auf ſich zukommen ſah. Der tapfere Zeck

ritzer ſuchte r Heil in der Flucht. Eine Unter
ſuchung der Angelegenheit durch den Landfäger er
gab, daß der „Räuber“ ein harmloſer Spazier-S war, der ſich nach dem Wege erkundigen

Jreis JOorgou
Vom Hunde gebiſſen.

Löhſten, den 6. Januar.
Hier wurde der 14 Jahre alte Sohn des Land-

wirts Sch., als er den Hof des Landwirts St. be
trat, um deſſen Sohn zu beſuchen, von dem Hof
hunde angefallen. Der Hund war leicht-
ſinnigerweiſe von einem Wirtſchaftsgehilfen von der
Kette befreit worden und brachte dem Knaben ge-
fährliche Wunden am Bein bei. U. a. wurde eine
Sehne zerriſſen. Es mußte ſofort ärztliche Hilfe
aus Torgau herangeholt werden. Nach Ausſpruch

Heilung erfolgt.
7

Kürzlich wurde ein alter Herr von hier, als erabends 8 n auf dem Nachhauſewe ten war,

von einem Radfahrer, der ohne Licht er über
fahren. Anſtatt nun ſich um den Verletzten zu
kümmern und Hilfe zu leiſten, fuhr der Radler un
erkannt davon. Der Verletzte mußte ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen. Man iſt dem Täter auf der
Spur.

Pretzſch. Todesſprung aus dem Zuge.
Zwiſchen den Stationen Pretzſch und Splau ſprang
der 17jährige Sohn Alfred des Maurermeiſters
Später aus dem fahrenden Eiſenbahnzug, weil er
falſch eingeſtiegen war. Er ſchlug mit voller Ge
walt gegen eine Telegraphenſtange und blieb mit
einem Schädelbruch liegen. Der Verunglückte ſtarb
im Torgauer Krankenhaus.

Moderner Schnulunterricht. Selbſt die kleinen AbeSchützen erhalten bereits

in der Säuglingspflege.

des Arztes dürfte ein halbes Jahr vergehen, ehe

Jtreis Kiebenwerdo

c

praktiſchen Unterrdiht

Areis Fckiweimrits
Jugend-Werbeabend.

Herzberg, den T. Januar.
Ein wichtiger ritt zur Gewinnung der Jn

833 für i in Herzberg ſeurch die h einer Ortsgruppe der
gemacht worden. Am Sonnabend fand in der
„Reichskrone“ ein von der SAJ. veranſtalteter,
äußerſt gelungener JugendWerbeabend ſtatt. Ein
im ſozialen Milieu ſpielender Film zeigte die
mannigfachen Nöte des Proletariats und band die
anweſenden jungen Menſchen zu frohem Tatwillen
ren dem Film gab Jugendſekretär

renner (alle) die nötigen Erklärungen. Es
war ein ſehr gelungener Werbeabend. Der Zweck,
die Gründung einer Ortsgruppe der SozialiſtiſchenArbeiterjugend, wurde erfüllt. Heute don die
Gruppe zum erſten Male z ernſter Arbeit zu
ſammen (Moritzſches Lokal, 1958 Uhr). Für Herz
W bedeutet die Gründung der Gruppe eine
weſentliche Bereicherung des Parteilebens.

Kampfgeiſt in der SPD.
Falkenberg, den Januar.

Die Generalverſammlung der Sozialdemokra

nahm mit Befriedigung davon Kenntnis, daß man
betreffs der Amtsvorſteherwahlen Einſpruch
erhoben hatte.

Sodann ſchritt man zur
tiſchen Partei fand am 3. d. M. unter tarkerSegen der gliederte r Sonne iſt wen reSris gedachte des verſtorbenen a nſtimmi wurden gewählt: Als re Otto
genoſſen Steuer und gab dann einen Rückblick ietrich, als Stellvertreter Wilhelm Küver,
auf das verfloſſene r. Es war ein Jahr derArbeit für die Partee

Die Erfolge ſind nicht ausgeblieben
Das Wachstum der Partei kam auch bei den
Wahlen zum Ausdruck. Drei Mandate wurden ge
wonnen. Sodann ging der Referent auf die Partei
arbeit im Kreiſe und Reich über. Seine Aus

gen wurden mit Beifall aufgenommen.
Den Kaſſenbericht gab Hermann Seidel. Dar

aus ging hervor, daß die Beitragsleiſtung eine ſehr
gute war. Den Bericht über die erſte Gemeinde-
vertreterſitzung ilhelm Küver. Die Hal
gen der Fraktion wurde gebilligt. Schließlich

p

e

Dietrich noch über den Kreistag und überi mtsvorſtehe len. Seine un en
hierüber wurden mit rroßem auam Beſonders ſt agfe P
der

ie Haltung

Erwerbsloſentumulte in Leipzig.
Erſte Sitzung des neuen Stadtverordneten Kolle

giums.
Das neugewählte Stadtverordneten Kollegium

in Leipzig iſt am Montagabend zu i erſtenSitzung uenenegetreten Zum 1. Vorſteher
wurde der Stadtverordnete Enke (Vereinig. Bür
gerliſte) mit 60 Stimmen gegen 10 Stimmen, die
auf den kommuniſtiſchen Stadtverordneten Her
mann entfielen, bei 5 Stimmenthaltungen gewählt.

um 1. ſtellvertretenden Vorſteher wurde der bisRede Vorſteher, Landgerichtsdirektor Dr. Hüb

ler (Soz.), zum 2. ſtellvertretenden Vorſteher der
Stadtverordnete Dr. Noack (Volksrechts Partei)
gewählt. Ein kommuniſtiſcher Antrag, einer Ab-
ordnung der Erwerbsloſen-Demonſtra-
tion, die gleichzeitig auf dem Reichsgerichtsplatz
ſtattfand, zu geſtatten, vor dem Stadtverordneten
Kollegium ihre Wünſche und Forderungen vorzu
tragen, erledigte ſich, da der Antrag nicht die für
die Dringlichkeit erforderliche Unterſtützung fand.
Hierauf entſtanden wüſte d
Von der Tribüne herab fielen andauernd Zurufe
wie „Lumpen!, Spitzbuben!“ uſw. Der ſtärkſte
Schreier mußte von der Tribüne entfernt werden.

Ralsſchreiben betreffend Rücktritt des Ober-
bürgermeiſters Rot he zum 15. April Kenntnis
und beſchloß, die Neuwahl ſofort auszu-
ſchreiben.

An der Erwerbsloſen-Demonſtra-
tion beteiligten ſich zirka 2000 Perſonen. Ein
Polizeibeamter wurde von der Menge bedrängt

mee

KPD. verurteilt. Die Generalverſammlung

Mitteldeutsche

Die Stadtverordnetenver ſammlung nahm vom

ihrer Emil Schmidt, als Beiſitzer Otto
er Hermann Beieröſe. Die Betriebsvertrauensmänner werden

nach einem Vorſchlag des Vorſtandes in der näch
ſten Mitgliederverſammlung gewählt werden.

Alle Mitglieder beſeelte guter Kampfgeiſt.
Dreizehn neue „Volksblatt“ Leſer wurden ge
worben. Begeiſtert ſtimmten die Mitglieder in das
Hoch auf die Partei ein.

Elſterwerda. Sechs Kühe verbrannt.
Sonntag früh brannte beim Gaſtwirt in
Gruhna ein Stallgebäude nieder. Das Feuer
wurde erſt bemerkt, als es ſchon weit um ſich ge
gen hatte. Dadurch konnten ſechs Kühe nicht

r gerettet werden. Sie kamen in den Flam
men um. Außerdem wurden große Erntevorräte
vernichtet.

Vundscficau
und mußte durch ein ſtärkeres Polizeiaufgebot be
freit werden. An mehreren Stellen mußte das
Ueberfallkommando eingreifen und die Ruhe wie
der herſtellen, doch ſind Verhaftungen nicht vor
genommen.

Zwei Arbeiter ſchwer verunglückt.
Staßſurt. Durch Entzündung von Kohlenſtaub

entſtand in einer hieſigen Sodafabrik eine Explo-
ſion. Zwei Arbeiter die ſich in der Nähe aufhiel
ten, ſtanden im gleichen Augenblick in Flammen.
Obwohl Arbeitskollegen dieſe ſofort erſtickten, er
litten die beiden Verunglückten doch ſchwere
Brandwunden.

Falſcher Verdacht.
Bernburg. Die Unterſuchung des toten Bern

burger durch das Hygieniſche Inſtitut
in Bernburg hat ergeben, daß das Tier an einer
Magen- und Darmkrankheit, vermutlich als Folge
ſchlechter Ernährung, eingegangen iſt. Die Vermutung, daß es ſich bei den ſſeſigen Todesfällen

um die ſogen. Papageien- Krankheit handelt, war
alſo eine Ausgeburt krankhafter Phantaſie.

Farmiſfienm-Raocſirichtemn.
Deli z ſch: et Anna Strauchmann, Erna Schövel, Olga

Uhlig. Eilendurg: geſt. Elſe Avpitzſch, Pauline Selle,Charlotte Hempel. Lauchhammer: geſt. Ella Steinkorn,
Antonie Schulz. Elſterwerda: verl, Ruth Habermolz
und Felix Träder. Liebenwerda: verm. HermannZehler und Hedwig Mehlis. Sangerhauſen geſt.
Erna Scholle Sotterhauſen: geſt. Günther
Hildebrandt. Uftrungen: geſt. Otto Werther. Torau: verm. Wolfgang Pohle und Gabrigle Tielſch.

lterode: geſt. Rath Lucas.



Will ein Prolet ſeine Ferien im Ausland ver
bringen, ſo muß er nach dem Vorurteil vieler Zeit-
genoſſen und Spießbürger viel, viel Geld übrig
haben. Nun, im vorigen Jahre hatte ich das „viele“
Geld übrig und ſteckte mir als Ferienziel Tirol.
Mit Sonderzug gings über München nach Gar
miſch-Partenkirchen. (Für Neugierige:
Hin und zurück 42 Mk.) Wir kannten das Meer
und die Mittelgebirge, kannten von vielen Abbil-
dungen das Hochgebirge und waren doch angenehm
überraſcht von der Wirkung der Rieſen auf uns
„Sandlatſcher“. Man kommt aus dem Staunen
nicht heraus, wenn man die Gipfel über die Wolken
herausragen ſieht und hat doch etwas Angſt vor
der eigenen Courage, wenn man an ſeinen Vor-
ſatz denkt, ſelbſt ſolche Gipfel zu beſteigen.

Froh, in dem von der internationalen Nobleſſe
ſo ſtark „heimgeſuchten“ Garmiſch ein preis
wertes Quartier gefunden zu haben, walzen wir
am Nachmittag nach der Partnachklamm.
Dicht zieht ſich der Fußweg neben dem wildrauſchen
den Waſſer hin, manche unfreiwillige Duſche nimmt
man gern in Kauf, denn für uns Stammſiedler an
unſerer ruhigen Saale oder Elſter iſt dieſes Schau
ſpiel unvergeßlich. Einige Stunden Genießenz
unſerer Art und wir kehren zurück, kurz das
„Bayeriſche Volksfeſt“ in Garmiſch be
ſuchend. Viel Worte brauche ich nicht zu verlieren,
das Bierzelt nahm doppelt ſoviel Platz ein als alle
übrigen Buden zuſammen.

Weiter geht's andern Tags nach Innsbruck
mit der Mittenwaldbahn, eine der ſchönſten Ge
birgsbahnen Europas. Ein Tunnel hinter dem an
deren und zwiſchendurch eine ſchönere Ausſicht wie
die andere.

Die Zoll- und Paßreviſion kurz und ſchmerzlos
und bald haben wir Jnnsbruck, dieſe herrlich ge
legene Stadt erreicht. Doch nur einige Stunden zur
Beſichtigung haben wir Zeit, in der ſich die Jnns-
bruck umragende Bergkette uns im ſchönſten Lichte
zeigt. Meine Fahrtgenoſſen, außer meiner Frau
zwei Leipziger „Urviecher“, beſeitigen ſchnell noch
das Streitobjekt der erſten Tage: einen „wurſch
telnden“ Ruckſack und kaufen ſich einen „nach Maß“.
Wir wollen noch am ſelben Tage das 2240 Meter
hochgelegene Naturfreundeheim am Pa-
daſterjoch erreichen.

Mit der Brennerbahn geht's bis Steina h
und in glühender Hitze geht die Kraxelei los. Zwei,
drei, vier Stunden! Herrgott, meinem verlorenen
Schweiß nach müßten wir längſt Himalayahöhen
erreicht haben. Nicht umſonſt heißt's „Joh“.
Zur Abwechslung fängt's an zu regnen und endlich
nach fünf Stunden kommen wir im Haus an.

Jſt das ein Leben! Die Geſellſchaft auch inter
national, aber aus ganz anderem Holze als in Gar-
miſch. Alles Menſchen, die dieſes Ziel nicht im
Auto, ſondern im Schweiße ihres Angeſichts erreicht
haben und hier ihre Erfahrungen und guten Rat
ſchläge austauſ chen. Dazu ein Hüttenwart, der als
hilfsbereiter Menſch allgemeine Achtung genießt.
Bald geht's zum heiteren Teil über, freudig begrüßt,
verſtärken wir die Hauskapelle und tragen auch un
ſeren Teil durch unſere „ſcheenen, ſächſiſchen“ Lieder
bei.

Am anderen Morgen hatten wir den Größen
wahn!

Die Kirchdachſpitze (2840 Meter) wird be
ſtiegen. Obwohl wenig Ausſicht, kletterten wir über
Geröll und Felſen, am. Drahtſeil und Eiſen zunt
Gipfel, ſtolz, uns auch mal im Leben in ein Gipfel-
buch eintragen zu können. Bergkinderkrankheiten.
Unterwegs trafen wir mehrere Senner, Kuhhirten.
Wer kennt wohl nicht das ſchöne Bild von der Alm,
wo der Senner im ſchmucken „Gewandl“ ſich vor
Langeweile die Sonne in den Hals ſcheinen läßt.
Und hier in der Wirklichkeit: Armſelige Geſtalten,
von früh bis abends im unwegſamen Gelände die
Kühe zuſammentreibend, für die Zeit vom April
bis Oktober das fürſtliche Gehalt von 500 Schilling
(300 Mk.) erhaltend. Zwei Schafhirten erhielten
für dieſelbe Zeit gar nur 709 Schilling (420 Mk.)
Dafür werden im Winter zwei ühe gepachtet, da
mit die Familie vor dem Elend Hewahrt bleibt Hütte von oben bis unten geſtempelt. Uns ließen
Fleiſch oder Wurſt bleiben unerſchwin lich für ſie,
Mehlſpeiſen, Milch und Brot die Haupt rung.

Weiter ging's andern Tags zur Natur-
freundehütte Tribulann. Nach an-
ſtrengendem Abſtieg vom Padaſterjoch nach dem dem Nachſatz. J bin a Roter!“ anworteten,
ſchönen Gſchnitzt al ein langer, aber bequemer ſtiegen wir zur öſterreichiſchen Hütte zurück.
Weg bis zur Hütte (2100 Meter). Herrlich von oben
der Blick auf die Oetztaler, Stubaier und Zillerbadet, über das Gſträunjöchl und das herr-
taler Alpen. Dieſe Eindrücke in der Bergeswelt
kann man nicht beſchreiben, das muß man er dem ſchönen St. Jodock. Dankbare Kinderaugen
leben. Dankbar betrachtet man die kleinen Berz von Joſef, Katharing oder Roſina blickten zu uns,
blümchen als einzige Vertreter der Vegetation in wenn wir ihre Bitten:
dieſen Höhen, zahlreich ſind ſonderbärerweiſe] füllten. Ebenſo nahm das

Tirolerland, wie biſt du ſchön!
Der wurſtelnde Ruckſack Warum „Foch“? Kraxelei bei glühender Hitze
Iſt die Sennerei idylliſch? Schmetterlinge auf der Naſe Der Faſeiſten
leutnant in der Badehoſe „Freid'“ im Fillertal

im Tal und neckiſch von einer Naſe auf die andere
fliegen. Die Hütte, als Erſatz für die von den
Jtalienern „eroberte“ alte Tribulaunhütte von den
Naturfreunden erbaut, iſt ganz bequem und modern
eingerichtet.

Die alte Hütte zu beſuchen, iſt das Ziel des an
deren Tages. Jn Serpentinen zieht ſich der Weg
bis zum Grenzkamm in 2500 Meter Höhe hin. Oben
angelangt, begrüßen uns zwei Wiener von der
Kletterſektion vom erſtiegenen Goldkappl (zirka
3000 Meter) mit einem frohen Jodler; wir neidiſch

eingeſtehend, daß wir an dieſe Kraxler doch nicht
antippen können.

Nach der anderen Seite, in Richtung der italie-
niſchen Magdeburger Hütte, ſehen wir zirka 830
Faſciſten auf dem Gletſcher Schneeſchuhe lau-
fen. Vor uns in voller Sonnenpracht das ſchöne
Südtirol und die Dolomiten. Alles andere als

„Freindſchaft“ war es, was die mit uns hochge
ſtiegenen Oeſterreicher den Jtalienern in der Ferne
anboten, erbittert darüber, daß dieſe ihnen durch
den Krieg das ſchöne Südtirol abgeknöpft haben.
Einige Stunden ſpäter hatten wir Gelegenheit,

die Schutzgarde Muſſolinis in der alten Tribu

launhütte

anſtaunen zu können. Junge Kerls, keiner über
18 Jahre, unter Führung mehrerer Offiziere, mit
dem Standquartier in Bozen, hatten Grenzübung.
Dreckig und ſpeckig, mit teilweiſe zerriſſenen Hoſen,
die Poſten mit verroſteten Gewehren, ſo zeigte ſich
uns die Avantgarde des edlen Duce. Ein be-
ſoffener Oberleutnant in der Bade-
hoſe führte Niggertänze auf und wurde zum Dank
von ſeinen Leuten mit dem blauen Stempel der

ſie unbeläſtigt. aber unſeres Bleibens war in dieſer
Geſellſchaft nicht lange. Mit den inzwiſchen abge-
ſtiegenen Wienern, die den ihnen freundlich zu-
rufenden Faſciſten mit Götz von Berlichingen und

Der nächſte Tag führte uns, in Schweiß ge

liche Obernberger Tal am Brenuner vorbei nach

„Gib mir a Zuckerl“ er
„Vergelts Gott“ derSchmetterlinge, die nicht ſo menſchenſchen ſind wie alten Leute kein Ende, die unterwegs um kleine

und Tuxer Joch am großen Olperer Gletſcher vor
bei nach Hintertux. Befremdend wirkte es auf uns,
daß wie auch an anderen Orten

die beſte Einnahmequelle dem Pfarrer gehörte.
Ja, ja, „die Kirche hat einen guten Magen“, heißt's
im „Fauſt“. Ueber Lanebach ging es nach einem
Abſtecher ins wildromantiſche Zemmtal nach
Mayrhofen im Zillertal. Dieſes im Lied ſo be
kannte Tal war auch für uns „ne Freid“. Weniger
vielleicht für den größten Teil der Bewohner, die in
ſo kärglichem Gelände ſo dürftige Ernten erzielen.
An den wildſtürzenden Waſſern der Zemm wird
ein Elektrizitätswerk gebaut, wie überhaupt die
Elektrifizierung durch Ausnutzung der
Waſſerkraft in ganz Tirol große Fortſchritte ge
macht hat.

Dann trieb es uns weiter in neunſtündiger Tal-
wanderung durchs ſchöne Gerlostal und die Gerlos-

Aufführung von „Hamlet“ mit dem prächtigen
Alexander Moiſſi.

Zeit und Geld wurden knapp. Heimwärts
geht's über München. Ein Nachmittag bleibt
uns nur zur Beſichtigung dieſer prächtigen Stadt.
Natürlich verſäumten wir nicht, dem bekannten
„Hofbräuhaus“ einen Beſuch abzuſtatten.
Hier herrſcht „Volksgemeinſchaft“ beim „Maßl“.
Tauſende ſitzen hier nebeneinander, Arbeiter und
Künſtler; Pfarrer und „Salontiroler“, jeder holt
ſich ſein „Maßl“ (Liter 46 Pf.). Köſtlich wirkt das
Gartenlokal. Tiſche und Stühle gibt es nicht, dret
bis vier Mann ſitzen auf den leeren Tonnen. Noch
ein Rundgang durch die Stadt und heimwärts
geht's in langer Fahrt.

Bis zur nächſten Entſpannung hält uns das
Lärmen und Surren der Fabrik für ein Jahr feſt,
aber manche ſchöne Erinnerung taucht dabei anf
an das ſchöne Tirol. Beſſer können wir uns hinein
verſetzen in das Leben unſerer Tiroler Volksge
noſſen, die unter zweifellos ſchwereren Bedingungen
ihr Leben friſten als wir. Wäre es doch nur ſoweit,
daß jeder Arbeiter auch in fremden Gegenden ſein
Wiſſen bereichern könnte, ſich ſelbſt und dem Ge
danken des Völkerfriedens wäre beſtimmt gedient.

Willi Bernhard, Ammendorf.

Eigene Aufnahme des Verfaſſers.)
Gſch nitztal zwiſchen Padaſterjoch und Tribulaun.

Münzen baten. Weiter ging's durchs Schmirntal
platte nach Krimml, bekannt durch ſeine Waſſer
fälle.

Ueber 100 Meter hoch ſtürzen die Waſſerfälle

von den Felſen.
Stundenlang läßt man dieſe Umgebung unter dem
Donnern des Waſſers auf ſich wirken. Von Krimml
geht's mit dem Bähnle durch den Pinzgau nach
Zell am See. Köſtlich wirkt es auf uns Mi-
nutenmenſchen, wenn eines Nachzüglers wegen der
fahrende Zug angehalten und dem Zuſpätkommen.
den auch noch Zeit zum Verabſchieden gegeben wird.
Zell, herrlich an dem von Bergen umrahmten,
grün ſchillernden See gelegen, iſt der Treffpunkt der
Nobleſſe. Das merkt man auch ſofort an den Prei-
ſen, die hier gefordert werden. Was uns beſonders
auffiel, waren die zahlreichen ſchwa rzweiß-
roten Fahnen, auch am Bürgermeiſteramt,
mit denen jedenfalls die Heimwehrleute ihre dent-
ſchen Geſinnungsfreunde „ehrten“.

Durch die Salzburger Alpen führte uns der Weq
weiter nach Salzburg. Dieſe an Geſchichte ſo
reiche Stadt grüßt von weitem ſchon durch die alte
Feſtung Hohenſalzburg, die ſich hoch über
die Stadt erhebt. Herrlich die Anlagen der Stadt,
wie wir ſie ähnlich nirgends geſehen. Die Stadt
war durch die Feſtſpiele von Fremden überfüllt. Mir
Mühe konnten wir im Stadttheater einen Platz auf
dem „Topp“ ergattern, wo wir nach Wochen de
Genießens und Schauens in der Natur die Kunſt
auf uns wirken ließen. Unvergeßlich bleibt uns die

Es gibt noch richtigen
Winter.

Der Verwaltungsfonderzug aus Oberſt
dorf wieder zurückgekehrt.

Am Sonntag werden ſich viele Hallenſer ge
wundert haben, was denn die Geſtalten im Winter-
ſportkoſtüm, Männlein wie Weiblein, mit den ſo
berühmten Brettern über der Schulter, in unſerer
ſchönen „Frühlingszeit“ wollten. Bei uns blühen
beinahe ſchon die Veilchen und da kommt ein ganzer
Trupp Schneemänner an, die paſſen doch gar nicht
in die Zeit! Was da ankam, waren die Teilnehmer
an der „Verwaltungsſonderzugfahrt“
der Reichsbahndirektion Halle nach Oberſtdorf.

Am 28. Dezember, 10 Uhr abends, war der Zug
von Halle abgegangen und pünktlich am 29. De
zember, morgens 9 Uhr, traf er in Oberſtdorf

ein. Die Fahrt in den bequemen Spezial
3. Klaſſe war nicht anſtrengend, das e man
gleich nach der Ankunft, denn alles was Bretter
hatte, umlagerte den Packwagen, um ſie recht bald
an die Füße zu bekommen und „abſauſen“ zu
können. Silveſter-Nacht brachte ſtarken Schneefall,
ſo daß Neujahr ideale Sportmöglichkeiten bot. Die
wurden denn auch weidlich ausgenützt. Unfälle gab
es nicht, abgeſehen von den mehr oder wenig hef
tigen Um fällen mit diverſen Verſtauchungen.

Großes Jntereſſe brachte man der im Bau be
findlichen neuen Oberſtdorfer Sprungſchanze ent
gegen, die noch beſſere Sprünge wie bisher ermög
lichen ſoll. Die Unterkunft war gut, leider,
wie das ja nirgends anders iſt, etwas teuer. Mit
der Verpflegung war es dasſelbe.

Die Rückfahrt ging pünktlich vonſtatten, nach
einer Stunde Fahrt war nichts mehr von Schnee
zu ſehen, war die ganze Winterherrlichkeit wieder
verſchwunden. Es iſt wohl jeder Teilnehmer der
Fahrt reſtlos zufrieden geſtellt, Klagen wurden
nicht gehört und ein jeder bedauerte, daß das Ende
der Fahrt ſo raſch gekommen war.

Eins nur wurde als recht übel empfunden: der
kurze Aufenthalt in Nürnberg. Es war gerade
Zeit, ein paar „Weißwürſt“ zu eſſen, die Burg an
zuſehen und dann mußte man „trapp trapp“ zum
Zuge. Eineinviertel Stunde iſt für das alte Nürn
berg wahrhaftig zu kurz. Noch eine Stunde länger
hätte manch einem die Möglichkeit verſchafft, ſich
die alte Stadt der Zünfte, die Stadt der Maler,
Dichter und Steinmetzen, die Holzſchnitzer nicht zu
vergeſſen, näher anzuſehen. Vielleicht beachtet die
Reichsbahn dieſe Bitte.

Die Beteiligung an der Fahrt war recht gut.
Aus Halle waren über 150 Teilnehmer, die
übrigen ſtellten die anderen Orte des Direktions
bezirks und Leipzig. Eine wirklich ſchöne Fahrt
war dieſe Sonderzugfahrt nach Oberſtdorf. Wir
bringen demnächſt einen ausführlichen Bericht un
ſeres G.-K.-Redaktionsmitgliedes, das an der Fabrt
teilgenommen hat.

Frühling im Fanuar.
Ob es ſo mild bleibt?

Das Wetter in Deutſchland iſt augenblicklich
recht heiter und ziemlich mild. Nur in den ſetzten
Nächten herrſchten härtere Fröſte, die beiſpielsweiſe
im Alpenvorland des Thermometer bis auf minus
7. Grad fallen ließen. Jn den Höhenlagen der
Alpen ſtieg die Temperatur in den letzten Tagen
bis zu 30 Grad. 4 Schneekoppe wurden am
Montag ſechs Grad Wärme gemeſſen. Jm Bodetal
des Harzes tragen die Sträucher Knoſpen. Die
Bode ſelbſt iſt wie andere Harzflüſſe durch den
S der vergangenen Woche und durch die
Schneeſchmelze ſtark angeſchwollen. Mit donnern
dem Toſen ſtürzen die
und von der Riviera wird Frühling gemeldet. Jn
Europa dürfte das Wetter nach den vorliegenden
Wetterberichten weiter heiter und trocken
bleiben.

der
man

aſſer zu Tal. Aus Rom
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ei

der eben D. W Reiſee chrage burg ſein We l
e äge durch ſein Ver tagenner). e

frech Namen und Adreſſen, um dann
Erpreſſungen ausüben zu können. Jn vielenFällen haben ſie beträchtliche Geldſummen er

artige Tatſache er daß Redziwſki bereits vor gaunert.

Zuchthaus für Kuchen.
In der Ortſchaft Victoria im Staate Texas
der arbeitsloſe Thomas MeGrew wegeniebſtah ls von Cents und eines Kuchens zu

ur8 aus verurteilt orden
re erfolgte zufolge der Be

welches Schuldi
mal Verurteilteg
vorſchreibt.

ung eines bereits iWergtt ängliche Zuchthausſtrafe

ngenienr Nußbaumer f. Der um die Ent
wicklung des Radioweſens eng Jn
enieur Otto r im 54. Lebe utorben. Er war e des e

nſtand zahlreicher Ehrungen in
auslä r Kreiſe

1.7 2 J. im Sausceschritt läuft clie Zeit, wir r

S s
m

d h

t e

h eA. V. l G L Morkhuats



e und alles e Me b. der Tter für denvögel ſind T n er er
itarbeiter; ſoll man er mäIl vee

llt, bekam er als Mindeſtſtrafe drei Mongkeefängnis b nie verordnet.Ber deutſche Wald bittet um Schutz!
der Tannen grüne Lichter im Sonnen-Regulierung der Flüſſe, r von

h gegen ſeine
re des Me de rer nimmt die Bewäſſerungsſyſtemen,weigende bedde utſche rſt einen Schimmer von deren Notwendigkeit dann gen J S werun e h n Aus Stra burg Der dort
zoeſie an. Der en oden bringt r Rieſen wenn das „Kind in den Brunnen werivoller Bäume durch e deee dem verhaftete Be rungen 7 r um ne

d x wie etwa der wwed ute Pflege Hinſichtlich der Bekämpfung n durch Wildverbiß vorgebeugt werden ſollte, liegt auf der ner hat aller rgie gegund richtige Bewirtſchaftung ſichern an dem be warſcheidener gearteten Vlige ſowohl den erſtrebten Feuer, deſſen r auch iſt da
e Nutzen wie auch die Bedeutung als rüben der Lokomotiven i
Erholungsſtätte für die in Städten zuſammen die Einrichtung von z uerwehren vor

u ſträubt und erklärt, er wolle ſicheiner De 5 von 13 bis 20 Jahren in die
t mbeniekien anwerben laſſen. Das
nerbieten wurde x t gelehnt. Uebri-S oll r r n auch ſeiner heleſraphieenng

nd. Endlich kann die richtige

durch ädlinge ankämpfen; die glatte
Traubeneiche iſt z. B. beſſer als die Stieleiche,

ft gerade in der jeſda das Ungeziefer die borkigen Neſter bevorzugt.
gedrängte Bevölkerung. chlagen und ſolche teilweiſe eingeführt. Sicher-Gerade in Deutſchland iſt die Liebe zum Walde le wird eine geübte Man

kein künſtliches Erzeugnis. Anders als die ſüd a r h a n Dovert (Zanen) Sländiſchen Europäer wir zu allen Zeiten in r h Franlite e v gern-
de Wer C ve- her gebrachtes Milnar. ar r c W t Berliner Produktenpreiſe.ne e Zieriſche Feinde des Walde. Faſen De e hat gegen ſein vor 5. 1. 4 1.J kleine deutſche Städte aus den Zeiten ihrer In engem Zuſammenhang mit den Verheerun- u Den u r an a T 7 izen, märk. 249 261 251 253
Grütudnng beträ J Waldflächen J in die gen durch Naturgewalten ſtehen die en e a ſene D. et e e zen t n, märt es 165 166 168
neueſte Zeit hinüber retten können. Aber wo Licht ie tieriſchen Feinde des Waldes verurſ es Foctonnnen des Schädlings außerordentlich Draugerſte 187--203 187--203
iſt t auch Schatten, und die mit der Bevölkerungs hen Umfang ſie annehmen können, möge ein Bei- ng Gerſte, Futter 165 175 165—175
dichte ſich einſtellende ſtärkere Benutzung der Wal ſpiel aus neueſter Zeit zeigen. Vor Se märk. 145 155 147—157der durch die erholungfuchenden Volksmaſſen hat Jahren ſind die oſtdeutſchen er is loco Bln. 176 179 17 180ſache Nebelſtände zur Folge gehabt t m ſonders in der Reumark, von nen Raupenfraß T T Weizenmehl 29 2975 35,50Waldgebiet zu tun hat, wird darin übereinſtimmen betroffen, wie die Geſchichte der deuten n 2300 26,2523,00--26,75

t auf Seele ein „Ruf r Wälder noch nicht kannte. n e rringend notwendig iſt, als auf dem des Forſt 38betriebes. n r e 0036,00 28,00 38,00Naturſchäden. wenn a 21,00--22,00
1850 2100 18 50- 2000

Die Elemente haſſen das Gebild von Menſchen Damit iſt der große num ekenngeichnet,“ Soigſch (Kr. Zeig). Die vor der Kirche ſtehende Wicken

aber auch das von ſelbſt gen das den tier e S e w. 300 e alte Linde wurde dieſer e vom Lupinen, blaue 1400 15,00 14,00 15,00

aturprodukt, iſt dem Waſſer, Feuer, Froſt, ſt,urfachen. Nennen wir bloß große e u rochen. Der Baum, der in der Lupinen, gelbe 1650 17,50 16 50 17,50
Wind, Dürre faſt ſchutzlos preisgegeden. Wir alleſraupe, Kiefernſpanner, Forleule, Nähe des Bodens einen Umfang von e Meter Seradella 25 00 25 00
e wohl ſchon auf Wanderungen oder beim Blaltweſpe, Kiefernſchwärmer, ſo weiß beſaß, bildete eine Sehenswürdigkeit des Ortes

ertznaukentwalt die Verwüſtungen kennengelernt ger einigermaßen Naturkundige, daß es unmög-
dieſe Elemente dem Walde zufügen. Sump Wurſt dieſer Plage Herr zu i e dernd Moorgebiete entſtehen, wo le chaden bereits einen e n n rMein Sohn, geh' nicht an den Rhein. Trocenſchnitzel 820 40 820—8,40r

rſchw gnoe Dichters Karl Sojaſ 1710—17,50 17, 10 17,50andauernde Ube emmungen das Land unternommen hat. Der menſchliche We r m ie Sinn geh eine ehe und die r Fele liegen ne 1450 15.10
Waſſer hielten, v ehe Kahlſtellen zeigen neueſten Erfindungen nutzbar gemacht: mit Streu- rauen am Rhein den 19jähri gaſtet Wegenan, wie er alte und junge Stämme verzehrte, vorrichtungen zur Schädlingsbekämpfung aus- aus Wernigerode ſo e er Arz el s r r 99 i
und zerſtörte Schonungen ſprachen vonſgerüſtete Jlugägg und Motor-Verſtäuber es e e h. u u WBeſchadigungen durch Schneedruck, durch Trocken ſind dankenswerie Produkte der Technik. Aber vor ntaſſierte p. n Wo g a
heit oder Spätfroſt im Frühjahr, wenn die jungen beugen iſt das beſſere und da müſſen wir Hafer März 0 u. G., maTriebe im üppigen Grün ſtehen. er lo w r arW erichen derarde des Waldes z2denier. t e d

dieſen Elementarſchäden gegenüber die der Vögel vor allem. Gerade n
d nahm, dam r Köln n en

weiſe Weisheit meiſt verſagt e e ch. Winter legte jedem denkenden z
nun

t mancher a er n und als das zUm die Folgen ſolcher abnormer Wetterer ſelbſt von ſe r Weh ſich das en. eehr Broſa Ha 3 in Rnhene Snor Gericht e S. ſeüfchaft

t PolitikeFergen abzuwehren, bedarf es meiſt großzügiger t men c uſe lernenniſcher Anlagen wie Bau von G R Lan c Gr. S e
e J «7J„—«ldlc J J J J „;S JJZ ,7„S;SZJ; T,;T„=JJ

Sparkasse des Saalkreises
Annahme von Spareinlagen gegen Garantie des Hreises, Husführung dvankmäßiger Geschete

T ren Witte Chemmtee rWittekind- Sprudel mit Zitrone ſfrannmppfguuelle
Hall Saol r Halle (Saale), Grode Steinetra e 53.Witte kind- Heilwasser Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maco

L Flor und Wolle, für Damen und Kinder.r innere Für die Dame besonders preiswerte Seiden-Möbeltransport iah. M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, Fernspr. 263 93 unterwäsche in in elegantester Ausführung und
Legerung liefert gute III Säüree! r reieddekorterten Sebaufenster

er hMoritz Kade Nachfolger Gaskocher 5 NAr S. O
lager h n 13 7 Momasbusstr.tialle (Saale) Fernruf 223 59 Charlottenstr. 11 Fernrut 22032Fabrik feiner Edelliköre, Kadesche EdeldranntweineWeingrohenoiung Beleuchtungskörper

See 2 eng gehe e Zatung noch Vereinbarung
aäkäkeeeekee ken hat 22 ehe ſackeeceakceteggaaaeeh7 nd SCHUHREPARATURENechanlsche Schuhreparatur-Werkrtätten Stadtgeschäft Halle e inkl. Welten und Streckeo

Auf und Umfärben, Ueberziehschuh Reporaeituren eiſc.

h h h für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen, GmbH.. 2 eVuikanisleren von Gummilbersenunen gen EußwohlMereedarg, Oelgrabe 13 a Halle, Sehmeeretr. 6 Floledes, Glockenetr. 6 Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 25654 Kiramerrope 180 Wörmlitzer Siroße 9

vou o h....-[] zu anAllg. Konsumverein Halle und Bmeegeng j ostey Godehardt
Mitgtieder, Hausfrauen! Decekt Euren Mte, Ritzen rrncte v 2 7

h h a e h l r werbe n tmeiniach3
im eigenen Unternehmen. Unsere

SSro s Feis engere
hat den Betrieb en undietert net nan e Kompl. Wohnungseinrichtungen sowiemoderme Einzelmöbel bei anerkannt

bester und billigster Ausführung
e t e an e Bl h Lage r

g Jeder Adeiter. Angestette in Beamte Alfred Bötteher, dangewerts meister

kngelhar dtBiere mann ſi ine in nern och e e
Steinmetz-Brot gibt Kro ſt k u de et indheit!

Autogene SochweiBeroi
O Ferngpro cher Nr. 330

Neureitſiche Drucksachen

liefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

allesche Druckerei-Gesellschaft m

fialle a. d. Sanale, Große MrkeratraBe 6
e
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Schoſft
ine Bertiner Jragikomnö dte In Wormnsee rn
Jomilienböecdt, do et er sie genttaelt“ im MCrncſh,
wie wenn man Joppdeckef oufenondiers m ſägt“

Jn einem Hauſe in der Oderberger
Straße im Berliner Norden kam es im
Auguſt zu einer wüſten Szene, die vor dem Zivil
gericht in Moabit ein Nachſpiel hatte. Wie ge
wöhnlich bei ſolchen Beleidigungsprozeſſen gab es
Klage und Widerklage und ein entſprechendes Ur
teil: auf der einen Seite 50 Mark Schadenerſat,
auf der anderen eine Ehrenerklärung.

gſra L., die im Erdgeſchoß des Hauſes ein Ge
chäft betreibt, glaubte berechtigten Grund zur
iferſucht zu haben und ſtieg in den vierten Stock

hinauf,

r W. v. S. titulierte ſiewenig ſchmeichelhaften ungen, ohrſeigte ſie außerdem und erri ier die Bluſe.

Obendrein drohte ſie ihr noch mit „Niederknallen“
womit der Tatbeſtand der wörtlichen und tät

lichen Beleidigung, des Hausfriedensbruchs und
der Bedrohung gegeben war. Die alſo rich
tete rächte ſich, indem ſie zu einem jungen nun
des L.ſchen Geſchäftes, der bei ihr wohnte,
äußerte: „Das Judenpack, dieſe Judenhunde, mit
denen will ich nichts zu tun haben.“ Wobei zu be
merken t daß dieſe Beleidigung nicht auf der
Stelle erfolgte, ſondern erſt einen Monat ſpäter,

alſo v e t. Sie deitzender: ie kamen Sie denn u,e
rau L. (ſehr aufgeregt): reines Tages auf mich e s

mi einemn h ch dafür mitMann ausgehen,
8 chwärmte für ſtarke Damen. (Heiterkeit.)

das zurückgewieſen. Dann ging ſie aber
mit ihm ins Kino. Da wurde „Zerrüt-

wenn en Wanne e vahe er
ammeFrau v. S.: De limmt nicht. Der Kino

uch war überhaupt nicht verabredet. Wir tra
ufällig auf dem Rummelplag. Jm Café war

rhaupt nicht mit ihm.
Es iſt damals auf der Treppe noch viel mehe

paſſtert.
De vorleſen?“

orſitzender: „Nein. Um Gotteswillen nicht,z en e hlen.“
rau

nur
v. S.:

e ſie: „Du H. läßt dir Kleider ka vonan e hen en hat mich Glut v
und verſucht, mich die Treppe hinunte

Eine Zeugin: „Es gab einen kol Krach
Ungefähr ſo, wie wenn man Toppdeckel aufein-
ander ſchlägt. Jch verſuchte, zu n.
Aber ſie rief immer wieder: „Nein, ich knalle ſie
erſt runter und dann mich!“

Zeuge M.: „Jch wohnte bei Frau v. S. Eie
hat mir rausgeſchmiſſen.“

Vorſitzender: „Daz darf Sie aber nicht beein
fluſſen.“ tM.: „Herr L. Frau v. S. gekigelt haben.

Vorſitzender: „Wo denn?“
M.: „Jn Wannſee im Famtlienbad. (Große

Heiterkeit.)
Fran v. S.: „Das war nur Scherz.“r Ehemann L. „Es war s ami

liär. Wir waren alle zuſammen im ienbad
n. Der mann v. S. war auch dobei.

äter traf ich ſie dann zufällig auf dem Rummel

Sie war niede Da ichu mit ihr e m n iſt nichts
paſſiert.“ine andere Zeugin: „Jch habe Herrn L. mit
einer fremden Tame vor einem Café n.“

Vorſitzender: Sie deutlich Frau v. S.
erkannt, Sie müſſen das auf Jhren nehmen.“

ugin: „Es war ſchon du Sie hatte ein
dunkles Kleid an.“

ten v. S.: „Jch habe überhaupt kein dunkles
MAeid!“

Vorſitzender: „Haben Sie die beiden aus dem
Caféhaus herauskommen ſehen?“
c eugin (verlegen): „Nein.

„Und gerade auf Jhre Ausſage habe
n.

Vorſitzender: „Da können Sie wieder einmal

nn. Wie war das mit dem Judenpack
Judenhunden?“

Frau v. S.: „Das habe ich nur zu Herrn M.
„vin ich vielleicht ein Jude Heiter

Nur vor dem

orſittzender:

„Sie können doch nicht einen einzelnen
als „Pack“ bezeichnen.

Wieviel S verſtehen Sie unter Pack?“
Frau v. S. ſchweigt.

Vorſitzender: en wir die Sache mit einem
Leroleis aus der Welt. Wie hoch errechnen Sie
Jhren Schaden?“

das Hemd und 20, Mark für die Operation an dem
gelockerten Eckzahn.“Vorſitzender: ſo ſagen wir 30 M. Schaden

z dafür nimmt Frau L. ihre Beleidigung zu

Das Ehepaar S.: „Damit geben wir uns nicht
er ir wollen kein Geld. Zahlen können

ehin nicht.“e ſrekber verzweifelt)y: „Dann Erhat n
beide Parteien reinhängen müſſen.“

um ins r r 53 gehen.Frau v. S.: nun noch merzensgeld
mev e (erſtaunt): „Jch denke, Sie wollen

ein Geld annehmen?“

ie mit cifer sucſit, was

4

Der Mann, der ſeinen Radio
akkumulator austrinkt.

T Wie bei der amtlichen Leichenſchau r
wurde, hatte in dem engliſchen St n Aber-
nannt ein Mann namens Erneſt Evan, derJ Jnhaber einer Kohlenhandlung, dadu Selbſtmord begangen, daß er den Jhalt Radio
akkumulators in ein Glas g ie Schwefelund
ſäure austrank. Seltſam wie das Mittel des
todes war auch das Motiv. Der Mann e es
unterlaſſen, rechtzei die Verſicheru rken
ben Zeleen bietet Rachiäſſzeet indem Selhſe

raun v. S.: mir's anders ü den Folgen dieſer Nachläſſigkeit, indem er Selbſtoch deiiettcighe M mirs anders Rerlegt. mir behing

nkel f. Auf ſeinem Landſitz in
Unkel am Rhein iſt der kaufmänniſche
der weltbekannten Perſil-Werke Henkel Ev. in

Nach itigung einiger Widerſtände entſchließtſich die rn Fran J. 50 en en rer
abzuführen und erhält dafür eine Ehrenerklärung.

Ob die ſchlagfertige Frau damit für alle Zeiten Düſſeldorf, Dr. Fritz Henkel junior im Alter von
von ihrer Eiferſucht ilt ſein wird, iſt ich 54ſ iſt freilich lege nach kurzer Krankheit einem Herzſchlag

W SS W e
Ein Bild vom Brand des Weißen

h m

Wenſes in Waſhington

Olſchaltererploſion im Klingenberg Werk
Kleine Arſachen, große Wirkungen Die Kraftzentrale Berlins in Gefahr

Halb Berlin im Dunkeln

Eine gewa Detonation die r Inder ubedarfsanlage, die das Großkraftkurz nach 345 Uhr in der Gegend des weg ſelbſt n verſerg, war der wut

Kli 6 „It bi ä irief in 77 Wegen tie Teéſie 4 Ter r c r. an vriage tn
vor, die ch noch erhöht wurde, daß Do et v aus und verurſachte

der Himmel blutigrot erhellt lken.erhe Kurz darauf wurden auch die erſten Lichtſtörungen
war und ſtarke Rauchſchwaden das Großkraftwerkſaus Lichtenderg, Tempelhof, Neu
und die dazug gen Anlagen vollkommen ein Eölln und anderen ſüdlichen Vororten gemeldet.

Tauſende eilten nach dem Großfkraftwerk Die ſüdlichen Stadtteile von Großberlin lagen voll
ingenberg, das, wie gerüchtweiſe verlautbar kommen im Dunkeln. Kurz nach der Exploſion traf

wurde, d re Exploſionen zerſtört worden Baurat Müller mit drei Feuerwe en, dem
eit aber war,

nd

wie das euerlöſchboot, einem Schlauchwagen und einem

ra
hebliche Li

nur explodie en Rettungswagen an der Brandſtelle ein. Der Brand
werden konnte, ſelbſt war aber inzwiſchen durch Werksangehörigeaber doch errungen in Berlin zur Falge Jahr worden.t

gelöfcht

Erbunwürdigkeit des Totſch!ägers
Das Berliner Landgericht hat heute in einem

Walker bezahlt ſich beſſer.
der Neuyorker Oberbürgermmy WalkerErbſchaftsprozeß gegen den früheren Eiſenba t Gehalt 000beamten e der wegen Totſchlags zu fünf 20 gr W ine er e gel

Jahren Gefängnis verurteilt iſt, weil er feine mmungen ausſchrieb, durch die ſowod ſein eigenicht daran hinderte, ſich auf die Straße zu ſtürzen, W Gcheit als 835 das von eini e dern it

dahin erkannt, daß er unwürdig iſt, die Erbſ iedern der Verwaltung Neuyorts beträchtlich er
der Toten anzutreten Die Eltern der P hatten höht wurde. Jimmy Walker hat ſtarke und einflu
ſpeer Vogler die Klage r der auff reiche Freunde hinter ſich, weshalb der Verſuch, die

den Hälfte des Nachlaſſes angeſtrengt, Neberrumpelung für ungeſetzlich zu erklären, nichts
yp e cht entſchied nunmehr im Sinne fruchten wird. Unmitteibar nach der Gehalis-

erhöhung Walker den Eid für die zweite Amts
Maädchenmord. periode geleiſtet.

Bei Hennſtedt, zwiſchen Horſt und Am MontaPferdekrug, wurde geſtern e in einem wu i dem Se Streſendorf bei Per
Waſſergraben an der Lan ein r chim fünf Wohn und ftaus Dellſtedt tot aufgefunden. Die gerichtlichel Landwirte durch ein ch
Jnteſpyun ergab, daß das Mädchen von einem 20
30 Jahre alten Knecht am Abend vorher in dem dem ſind große Erntevorräte und zahlreiche land

iter eg

Reinfall eines Erpreſſers.
Der Vertreter einer Neuyorker Automobilfahrtk,

Louis H., ſtieg kürzlich auf einer Geſchäftsreiſe in
Albanh in einem Hotel ab. Als er kurze Lett

r Ankunft die Hoteltreppe herunterſtieg,
er in dem ſonſt leer tibül einenMann, der on n Bet 3

aus der des EmLoge Geſang ein Bündel
und zu ſich ſteckte. Als der Dieb ſi
wollte, ſprang Louis mit einem Satz die Tre
c und ſtellte ſich vor den Spitzbuben.
edeutete a h h oder Beönigung uche gar keinen ätten, dah aber aus der Welt Wei chafft werdenkönnte, wenn er 1000 Dollar glei W den Tiſch

lege. Sollte der Herr Dieb mit dieſer Regelung
nicht einverſtanden ſein, ſo müſſe der Fall der Po
lizei übergeben werden. Der Dieb ſagte, keinen
Cent gäbe es aber ehe er ſich von einem anderen
der Polizei übergeben ließe, würde er ſich lieber
ſelbſt ſtellen. Dann ſchritt er 3 Telephon und
verlangte die nächſt re Polizeiſtation, von wo
er einen Beamten eirief. Nach wenigen Mi-
nuten erſchien der Poliziſt.

Die Dieb erklärte ihm
Herrn da, der ein fre

nehmen.

Er ſei der Beſitzer des Hotels und der „Erprehabe vor wenigen Minuten der ebeeſe

entnommen. Großaugig und kleinlant ſtand der
andere da. Er erklärte, daß er kein böſer Menſch
wäre, ſondern eben als echter Amerikaner nur da
gen hätte, wo ſich eine gute Gelegenheit

x aber war der wärkliche Spid
bube ſpurlos verſchwunden.

Der Attentäter auf den Orient
expreß gefangen.

Nach einem Telegramg der „Montagpoſt“ aus
Athen, hat die Polizei der Stadt Drama in
GriechiſchMazedonien geſtern den berüchtigten
bulgariſchen Banditenführer Uzunow nebſt
einem Mitglied ſeiner Bande verhaftet. Uzunow
hatte drei bulgariſche Gerichtsbeamte ermordet und
verſchiedene Attentatsverſuche auf den Orient
e verübt. Außerdem ſoll er auf bulgavi
ſchen Landſtraßen zahlreiche Automobile angehalten
und ausgeplündert haben.

Brand auf der Bayriſchen
Zugſpitzbahn.

Die Leitung der Bayeriſchen Zugpigbahn teilt
mit: Sonntag nachmittag 2 Uhr brach im Trans-formatorenhaus bei Fenſter 1 infolge Kurzſchluſſes

ein kleiner Brand aus, dem ein Reſervetransfor
mator und ein Faß Oel zum Opfer fielen. n
ſchenleben waven nicht ginn Der Bahnbetrieb
wird durch den Brand in keiner Weiſe beeinflußt.
Der Sachſchaden iſt gering.

Ahrenſchmuggel in der Schweiz
Jn Mailand und in Buchs Jwurden dieſer Tage zwei Uhrenſchmuggler ver-
et. Die Mailänder Polizei war ſeit einiger

eit davon unterrichtet, daß Schweizer Uhren zu
einem unerhört niedrigen Preis vertrieben wur-
den. Der Verdacht richtete ſich ſchließlich gegen
einen o en Schweizer, der ſich als Kaufmann
in der ausgab und monatlich
mehrere Male zwiſchen der Schweiz und Dtalienhin und her reiſte Als er wieder einmal in Mai
land anlangte, wurde ſein Koffer gründlich unter
ſucht, und man fand in ihm, in Kiſſen eingenäht,
eine r 1 Anzahl Taſchenuhren, die einen Wert
von P er Franken darſtellten. DieUhren wurden ſchlagnahmt. Der in Buchs
verhaftete Schmuggler war ein Wiener Uhren

roßhändler, der ſeine Uhren in Socken verſteckt
tte. Außerdem förderte die Viſitation ſechs gol

dene Herrenuhren, 136 Metalluhren und 197 fer-
tige Uhrwerke im Geſamtwert von un 2200
er zutage, die zum Teil in raffinierteſter

iſe an den Hoſenträgern und an einem Leib
gürtel befeſtigt waren.

Die Borchee gks Schmugsgelhöhle
Die große Moſchee in Pergama in Anatolien,

dem berühmten Pergamon des Altertums, iſt vor
einigen Tagen als Schmuggelhöhle entlarvt worden.
Eine polizeiliche Ueberholung der Moſchee förderte
große Mengen dem türkiſchen Tabakmonopol ent
zogenen Tabaks zutage, der in der Kanzel, in der
nach Mekka gerichteten Niſche und überhaupt an
allen beſonders heiligen Plätzen des Gotteshauſes,
die man vor einem polizeilichen Zugriff geſchützt
glaubte, verſteckk war. Auf Grund dieſer Funde
wurde der Jmam der Moſchee, der Geiſtliche
Schefket Effendi, verhaftet. Es ſtellte ſich

er dieſesen

heraus, daß er das Haupt einer großen Schmuggler
bande war, die ſeit Jahren von der Polizei eifrign n n er h e Mörder hatte an wirtſ afui de g Ent

„Iſt w vermutet.e ez t und dem Amtsgericht in Heide zugefü

geſtändig

Anſchuldig ins Zuchthanus.
Elberfeld wurde im Jahre 1926 ein alteres ehe wegen eines Sittlichkeits-

verbrechen s an einem noch ichtigen
Mädchen zu 1 Jahr 6 Monaten ängnis ver
urteilt. Berufung und Revißon hatten keinen Er zu vefaſſen
fol Der BVerurteilte hat ſeine Strafe bis aufWonate verbüßt. Jetzt hat das Mädchen, das Ein Privatbeamter aus Brünn a weilte vor
inzwiſchen nach Brühl bei Köln in Stellung ge einigen Jahren in dem ſchleſiſchen Kurort Linde
gangen iſt, vor der Polizei geſtanden, daß es ſeinex wie ſe zur Kur.

Das Kreisgericht Troppau hatte ſich dieſerTage mit e twchtgen Schadenerſatzprogeß

it den Schuhmacher ohne Grund beſchul-t date S Staatsanwaltſchaft in E i Auf Grund ärztlicher Vorſchriften durfte er
de 2 bereits ein Wiederaufnahmeverfahren ein keine geſalzenen Speiſen zu ſich nehmen.
geleitet. Er befolgte dieſe Verordnung genau. Am letzten

350 Hühner verbrannt! Jn Oberndorf bei Abend ſeines Aufenthalts ließ er ſich in einem
Salzburg brach ein Brand aus, der einen Gutshof Reſtaurant eine Suppe geben, die nach ſeiner Be
und eine Geflügelfarm vollſtändig in Aſche legte. e ſtark geſalzen war. Nach der n

n der Geflügelfarm verbrannten 350 Hühner. langen Entwöhnung ſoll ſich der Salzgenuß ſehr
nter den rn, die umkamen, waren viele, aus hädlich bemerkbar gemacht haben. Der Pribat

dem Ausland importierte, wertvolle Zuchthennen. beamte will eine Magen- und Darmerkran ng
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß der Brand und durch ſie wiederum eine Schwächung der Füße

geſucht wurde.

Salzſuppe und Plattfüße
Ein privatamtliches Darmleiden als Profilquelle

Er verklagte nun den Reſtaurateur, deſſen Frau
und den Kellner auf

Leiſtung eines Schadenerſatzes in H vonoch tſchechiſchen Kronen (45 000 Warh

weil der Genuß der verſalzenen Suppe eine lange
ſachärztliche Behandlung und ebenſo langen Ver-
dienſtentgang zur Folge gehabt hätte. Der beklagte
Reſtaurgteur veſtritt, daß die Suppe, um die nun
2 viel Lärm gemacht wird, war. Außer

m hätte der Kläger ſeine Plattfüße ſchon vor
Genuß der Suppe gehabt. Er lehnte jedenfalls
Schadenerſatz ab.

Das Gericht zog zwei ärztliche Sachverſtändige
u Rat Sie behaupteten, daß unter keinen Umn eine verſalzene Suppe die behaupteten
achwirkungen peg ſich ziehen könne. alb

lehnte auch das Gericht die Berechtigung der
Schadenerſatzklage ab. Der Kläger will nunmehr

gelegt worden iſt. erlitten und ſchließlich Plattfüße bekommen haben. an die nächſthöhere Jnſtanz appellieren.
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Naltteann
Dir. De rer Tel. 28385

nonäger Im Volkspark
nachm. J Uhr erhalten Sie räſtigen preis werten

konzert Mikkagstiſch 7

Dre öden Erfolg20- 22 Uhr erntet Much

Ope J I T7] I kowplettE. dert mit 2722 glan woll. r
des Wiener Apollo Theaters

Mittwoch, Zwoeiszugtiseh,20 23 Uhr: 6 PoisterstänleAadane Pompadou!

Operette von Gewähnl Preiſe ab 7 Pfa
Leo Fall.

Gör lachOrcheſt.

Venreitliche PDrucksachen

liefert gat and proie wert
bei bekannt pänktlicher Lieferung

Hallesche Druckerei Gesellschaft
m. H.
Vertreter ar Merrebarg a. Vm.

Curt Schklackt, Seffnerstraße 4, Telefon 874.

[f„—„

——“„2

OEFFENTLICEE FEIERL. r cam Sonntag, dem 12. Jan., pünktlich 11 Uhr
im großen Saale des Stadtschützenhauses

h e G Tvom Montag, dem 13., bis Sonntag, den 19. Januar. Aula und Turnhalle der Talamtschule

KARTEN in den bekannten Verkaulsstellen. Außerdem täglich von 18--20 Uhr Rathausstraße 3

Linoleum- Te

linoleum-Reste

l 55 rer v

ceus auf dem Transport oder am Lager mehr oder weniger
beschädigt, werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen

alle Größen, Farben u. Stärken, welche im Laufe des Jahres
sich angehäuft haben, sind gleichfalls billig abzugeben

Verkauf nur vom 6. Januar bis 15. Januar 1930

rialie (Sasle)

FESTLICEER NACREMITTAG
für jedermann pünktlieh 17 Uhr

Arnold Troitzsch
linoleum- Großhandei

Große Ulrichstrasse 1

Kein Haushalt mehr

ohne Rhetasl Bastoekeo
O0Oer Si d 50ſt a unr ekr. Chr. Wegmann

Düſſeldorf. Sommerſtr. 8

von eleganten Gejellſchafts Anzügen

h d mm
BrandMaccdernrahe 1, Tel. 2957.

teien S en gtie BI Tee elbardt Brauerei in St e Aus Heeresbeständ en u. a.
noſfinnen verzlich eingeladen. r Drenjaxen- e Bilanz per 30. September 1929.et Antfrva.im Gen. Waldmann Vorſtands- Stiefel 4,75 Breauerei, Mälzerei und Niederehe eeſvrberigge c r 122 a ons-, J ch 7 S. 7Schnellroda. r uar, e v 10 G T werim Gaſtbof zu Schnelroda eine er e 20 T. a nen nd Sineſäties 4i 600weitert tet erf iut ofen 190 135 aftfahrzeuge 121 600,ema Was muß die Ar- litär-Uuterhzoſen 106 Fſelte We Sene Militär La nürfchuhe 9.50 Pianehans agerſäſſer und Tanks 7nt Genoſſe Brauer Cuenſucn Stiefel (Fleine Größen) t ma beginnt Mittwoch, den 8. Januar. Transportſäſſer 54 600,Faliwe Wwe. 5 die Miltär-Strickweſten, neu 2,75 0 I a Mobilien. 18 000riel ind bermas h h u e e Qualität u Luxus waren Sang da n a dent t Sau ſhuhe rwagenWollene Schals 0,40) gut erhalt., ſpott v Vabktgnthapen 537 41716Wollene Kopfſchützer 0,45 villig zu verkaufen. o 9 7 650,70und noch viele preiswerte Artikel. Merſeburg, Roon e 2 388 9011,2Beſtuigen e er ohne ſtraße 10 11I links. e el forderungen 303 157, 19

e a e ten n n Bunr F al Hale, Gr. Rarkerstr. 5 Schunwares en gros und en getan haetsgru re Halle e lehlaucht Sota mer Kl. VIrichstr. 11-12 Tru. l 2 velſtelen m auswärts d Paſſiva.t werden. Die Unterkeſgerer Rbtelnng. Mittwoch Matr. 80 eigen. Lieferautos.
rden gebeten, die Bücher eine abends s Uhr bei Schuſtack. Grafe Aktienkapital 3 000 000,en u. den Abteilungs aſſterern weg Mitglieder Verſanimiuno. Waſchtiſch mit Geſegkiche Rücklage ageben. gern Stel unangbme zur arg ry atte o Liheken(Anfwert Hypothek.) 238 787 25Mittwoch. Januagr, Aben da idters otſheten alter inlagen und Kautionen 307 322 384u S den e terte Mitoleber in Viist, e r Vierſteuern 5ii des sre o e 17 I tmit arme wird in Sonſtige Bereine Vertiko 38 4 Piano Sonſtige Verbindlichkeiten 3 195 068,65S tſammi ung bekanntgegeden. 4 Kleiderſchrank h liert Aufwertungsverpflichtungen 16 056,37

Mitglied muß erſcheinen. Reichsbund der r S 35 .4 Eiektrisohe Interims Kont 150 81702Abteilung. Mittwoch. 8. Jan. S IIIIII Trinkt Milch nterims-Kontot. m eit. Schme gers Höhe Siiesene. Quriesag e ar 878 Ku Beleadhtungskörper Avalechendorffſtr. 155* Mitaltederver-Drwanderſtratze 10 unſere fällige Heiz u Kochapparate von der Gewinn und VerluſtKonto 660 50
ſammlung. Wichtige Tagesordnung. Miene dem Wange e n.

i n 086,37willtommen. im Hoffäger“, Lindenſtraße ſtatt B. pönj Otto Grövel 7 844
Abteilung irtwoch 8. Januar, Tagesordnung. Herr Dir. Müller Gr. Vrichetr.33 1 Harz 42 z em Generalverſammlungsbeſchluß geubr, in ar ogpe Renontan:. n ba r Zör- Telephon langt es d ne 1928/29 eine Den

e t e ta. du e de trag über den Douno lann. Das bigen M. 25 e vanptgeſcha n von 890 zur Au
r. S Slemeanzeien e rie. h Halle a. e. ne 6. Sem 1990.

en. iſt als Ausweis mit;ubringen. haber Erfolg t t Große WallKraße Her e

Alf Se I 65
Alle Ki uchen, Torten und Kleingebäckngebäcke milssen sicher gelingen,

Das gute

ausgezeichnet schmecken undlich sein. Dann herrscht Freude beim Genuß der herrlichen Sachen, die geschickte Frauenhände öre viel Mühe

und s0 preiswert auf den Tisch bringen können.
gut b ä

ert Ihnen Dr. Oeſker's Backpubver „Backin“, das in seiner Triebkraft unbedingt zuwerlässio st.ine F. von Anregungen zum Bachken der schönsten Torten und Kuchen dietet Ihnen Dr. Oetker's Jarbig

illustriertes Rezepibuch, Ausgabe F. Schon der erste Versuch gesellt Sie zu der Schar von

über s Pfillionen zufriedener Hausfrauen
die allein die letzten meiner neuen Rezeptbücher bezogen haben. Rezeptbuch F Ihbuck C (Preis 30 Pfg.), aus denen Sie auch Naheres über dte Aen e der bewährten
und „Zauberglocke“ erſakren, sind t in allen einschl. Geschäften zu e wenn vergriffen, gegen Einsend. von Marken vo

e Aurur s OARCfKST S Bieiefelce
/5 Pfg. und Schulkoch-

ckapparate Küchentwunder

u
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